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Nochmals die Samoafrage.
Eine Lanze für eine Aenderung in dem Kurs der Ko

lonialpolitik der letzten Jahre bricht die “Zukunft“:
„Niemals ſollte man in Deutſchland vergeſſen, daß alljährlich

eiwa hunderttauſend Auswanderer mit ihrer Habe das Reich ver
laſſen, daß der Nothſtand der Landwirthſchaft dieſe Zahl bald er
heblich vergrößern wird und daß, trotz dem unermeßlichen „Han
delsvertragswerk“, wie Graf Caprivi es ſtolz zu benennen liebt,
die Abſatzgebiete unſerer Export Induſtrie ſich mählich verengen
werden. Nur unverbrauchte Länder, deren Bevölkerung nach und
nach zu geſteigerten Herren erzogen wird, können dafür an
nähernd doch ausreichenden s bieten und nur ſie können die
Arbeit der Auswanderer zum Theil wenigſtens dem nationalen
Wohlſtande nutzbar machen. Das Ziel jeder Kolonialpolitik kann
nur ſein, für ein altes Volk, dem ſeine Grenzen zu eng werden,
neue Länder zu finden, in die es ſeinen Ueberfluß an Menſchen
und Jnduſtrie-Produkten ableiten und aus denen es ſolche Güter
einführen kann, die es bisher von anderen Staaten erkaufen mußte.
Die cobdenitiſche Anſchauung, unter deren unheilvoller Herrſchaft
wir nun wieder leben, ſieht darin keinen Vortheil; ſie hat ſich in
das Traumnetz einer Weltwirthſchaft verſponnen, ihr iſt's gleichgiltig,
ob die Nationen zu Grunde gehen, wenn nur Handel und Wandel
florirt, und ſie liebt ſogar die verweſenden Länderleichen, auf denen
ein wimmelnder Verkehr von emſigen Handelswürmern ſich zu ent
wickeln pflegt. Der große Richard von Mancheſter begrüßte mit
Hohn und Schimpf den Verſuch eines koloniſatoriſchen Vordringens
und ſein über die Erde verſtreuter Same eifert dem Stammvater
nach. Der konſequente Freihändler kümmert ſich nicht darum, von
wem er kauft und an wen er verkauft die Hauptſache iſt ihm,
daß er überhaupt kaufen und verkaufen kann, daß er einen mög-
lich raſchen und häufigen Umſatz erzielt und beim Handel nicht
etwa durch nationale Lumpereien geſtört wird, durch ganz über-
flüſſige Lebensregungen eines Staates, der im Grunde doch nur
dazu da iſt, für die Ruhe des Marktes und für eine glatte Ab-
wickelung der Geſchäfte zu v 7

So iſt es gekommen, daß, als vor vierzehn r der deutſchen
Herrſchaft der Weg in den Samoa-Archipel gebahnt werden ſollte,
Herr Bamberger, Cobdens fähigſter Enkel, dieſes Bemühen durch

Aeußerungen vereiteln konnte, die heute ſchon ſehr bedenklich an
das Wort von den amerikaniſchen Schneehügeln erinnern. Vielleicht
müſſen auch die neuen Anbeter des goldenen Kalbes erſt durch den
Tod ihres Kommerzliebchens daran gemahnt werden, daß hinter
den Bergen noch Leute wohnen und hinter den Meeren noch weite
und reiche Strecken zu gewinnen ſind. Allzu lange werden ſie,
wenn die Politik des Verkehrs und der Verkehrtheiten fortdauert,
auf dieſen kritiſchen Augenblick nicht mehr zu warten haben unddeshalb ſollten die Soufleure der Freihandelsblätter ſich's doch noch

ein Weilchen überlegen, ehe ſie die Loſung ausgeben, das Deutſche
Reich möge die Schiffer Inſeln gemächlich ihrem Schickſal überlaſſen.

Ueber die erfolgreiche Thätigkeit Herbert
Bismarcks in der SamoaAngelegenheit, dem man in freiſinnigen
Blättern vorwarf, daß er an allem kolonialen Unheil die Schuld
tragen ſoll, heißt es dann weiter

Den Freunden des Herrn Bamberger iſt das Eingeſtändniß, daß
ihre lederne Mattherzigkeit auch in der Südſee den deutſchen
Nationalbeſitz geſchmälert hat, natürlich ſehr unangenehm Graf
Herbert Bismarck, ſo heißt es in allen freiſinnigen Blättern, hat
uns in die Sackgaſſe geführt und er hat gerade in der Samoag-
Angelegenheit gpeigt daß er nicht einmal die Elemente der diplo
matiſchen Kunſt beherrſcht. Das klingt ganz beſonders komiſch,
wenn man bedenkt, daß durch die ſelben Blätter ein Säuſeln

höchſten Rühmens für Herrn von Marſchall geht, dem wir, neben
anderen Herrlichkeiten, den Sanſibarvertrag und das Abkommen
über das Hinterland von Kamerun verdanken. Graf Bismarck
war, r er ſehr widerwillig ſich entſchloſſen hatte, bei ſeinem Vater
eine Vertrauensſtellung zu übernehmen, die ihm eine ungeheure
Arbeitslaſt und nicht die geringſte Ausſicht auf Anerkennung
brachte, ſtets der Gegenſtand wilden Haſſes und die ganze Oppo
ſition von damals, deren Wüthen der Vater nicht die genügenden
Angriffsflanken bot, bemühte ſich eifrig, den Sohn, der den Vor
zug der z hatte, frühzeitig unmöglich zu machen. Er ſollte
den Fall Wohlgemuth, an dem er gar nicht betheiligt war, ver

und faſt gleichzeitig in der Behandlung der Samog-
r n unglaubliche Fehler g haben. Nun iſt

Graf Bismarck nicht verpflichtet, das nie ſeines Vaters zu be
ſitzen jedenfalls aber iſt er ein ungewöhnlich unterrichteter und
gebildeter Diplomat, der über eine außerordentliche hiſtoriſche und
perſonelle Kenntniß verfügt und den die Vertreter der Großmächte
ſehr ungern aus ſeinem Amte ſcheiden ſahen. Manche Vorgänge
der letzten Jahre wären uns erſpart geblieben, wenn ein Mann
von ſeiner Erfahrung und Unabhängigkeit bei den Entſcheidungen
mitgewirkt hätte, ein Mann, der mit vierzig Jahren auf jede Be
förderung verzichtete, weil ſein Gewiſſen ihn gehen hieß. Es iſt
heute noch unbekannt, wie weſentlichen Antheil Graf Bismarck
an manchem gelungenen Werk z. B. an der Befeſtigung des
Dreibundes hatte, dem ſelbſt die Feinde des alten Kanzlers
jetzt Beifall ſpenden. In der Samoafrage war er ſchon deshalb
mehr als Andere geeignet, die richtigen Wege zu finden, weil er
in England werthvolle Verbindungen unterhielt und weil er die
Verhältniſſe dieſes für alle Kolonialangelegenheiten wichtigſten
Landes beſſer als irgend ein anderer deutſcher Staatsmann kennt.

Was im Jahre 1889 möglich war, iſt erreicht worden, eine
mit allem Vorbehalt, und es iſt ein Verdienſt des

Grafen Bismarck, r er unter ſehr komplizirten Verhältniſſen
dieſes Reſultat erzielt hat; er hat die damals noch ſaure Pflaume

um Reifen aufs Stroh gelegt und nun brauchen die neueſten
Diplomaten ſich nur zu bücken, um, wenn ſie nicht ganz ungeſchickt
ſind, die reife Frucht einzuheimſen. Denn jetzt, nach fünf Jahren,
ſind die Yankees durch die Thatſachen mürbe gemacht worden,
die Aufregung iſt verraucht und es kann nun nicht mehr ſchwer
ſein, im Stillen Ozean eine Theilung herbeizuführen, die England
die TongaJnſeln, den Vereinigten Staaten Hawaii und dem
Deutſchen Reich den Samoa-Archipel ſichert.

Bald muß es offenbar werden, ob der günſtige Augenblick
abermals verſäumt werden ſoll; diesmal würde die Verantwort-
lichkeit auf dem Reichskanzler laſten bleiben, der freilich auch in
der Schätzung überſeeiſchen Beſitzes Herrn Bamberger bedauerlich
nahe ſteht. Graf Caprivi hat in ſeiner Kolonialpolitik bisher
eine nahezu beiſpiellos unglückliche Hand gezeigt und, ſeit er in
der Wilhelmſtraße wohnt, ſind s auf Samoa arge Mißgriffe
begangen worden. Er hat jetzt die Gelegenheit, zu beweiſen, daß
er das Anſehen des deutſchen Ramens in fernen Meeren zur
Geltung zu bringen vermag, und es wird intereſſant ſein, zu
beobachten, wie lange es dauert, bis von den Marſchall Inſeln
zum Samoag-Archipel eine ſichere Fahrſtraße gefunden wird.

Die Ereigniſſe in Serbien
begegnen an den maßgebenden Stellen der europäiſchen Politik,
ſoweit es ſich erkennen läßt, überall einer durchaus kühlen,
nüchternen Beurtheilung. Es gilt das insbeſondere nicht nur
in Bezug auf Wien und Petersburg, ſondern auch auf Berlin,
wo man, unter voller Würdigung des Umſtandes, daß erhebliche
finanz- und wirthſchaftspolitiſche Jntereſſen Deutſchlands in
Serbien engagirt ſind, gleich ſtreng daran feſthält, daß der vom
König Alexander ins Werk geſetzte Staatsſtreich zunächſt eine

lediglich interne Angelegenheit des Königsreichs iſt, mit
welcher die Serben ſich allein abzufinden haben. Es wird

dies um ſo g und glatter geſchehen ſe weniger
ſenſationell das Vorgefallene außerhalb Serbiens behandelt
wird. Denn nicht der Staatsſtreich an ſich bildet ein die

olitiſche Geſammtſituation belaſtendes Moment, ſondern nur
er Fall, daß er vou gewerbsmäßigen politiſchen Jntriganten
ur Erregung der Volksleidenſchaft mißbraucht werden könnte.

das agitatoriſche Spielen mit dem Feuer ſind die Balkan
änder, ſo vieles ſich dort auch d unter dem Regime des

Berliner Vertrages gebeſſert hat, immer noch ein recht
wenig geeigneter Platz. Es wäre deshalb auch an und
ich gewiß viel wünſchenswerther wenn das Streben
es Königs Alexander, in ſeinem Lande endlich dauerhafte

Verhältniſſe zu ſchaffen, ſich ohne Zuhülfenahme gerade des
Staatsſtreiches, eines modus procedendi alſo, der für die
konſtitutionell beſſer geſchulte abendländiſche Anſchauung vom
Staat immerhin einen ominöſen beſitzt, hätte be
werkſtelligen laſſen. Jndeſſen die Politik muß ſich mit den
Verhältniſſen, wie ſie nun eben ſind, abzufinden trachten, und
daß in Serbien mit der demokratiſchen Verfaſſung von 1888
abſolut kein Auskommen mehr war, wird allſeitig zugegeben.
Jm Uebrigen fallen dort, wo durchgehends noch ſo
e Verhältniſſe, wie auf der Balkanhalbinſel
vorhanden ſind manche Rückſichten fort, welche in
kulturell höher entwickelten Staaten der Anwendung
einer durchgreifenden Kur hemmend entgegenſtehen, und mag
König Alexander von ſeinem Standpunkte aus nicht ſo ganz
Unrecht gehabt haben, als er ſich entſchloß, gleichſam den Stier
bei den Hörnern zu packen.

Für die Beurtheilung der Augenblickslage in Serbien
ſpitzt ſich mithin alles auf die Frage zu, ob es den am Ruder
befindlichen Männern in Belgrad gelingen wird, ihre Aktion
re und ungehindert bis zu Ende zu führen. Durch-
reuzt könnte ſie nur von den Radikalen bezw. den Anhängern

der Konkurrenzdynaſtie Karageorgiewie werden, und daß dieſe
ſich rühren ſollten, iſt nicht anzunehmen, ſolange ihnen
Ermuthigung und Vorſchubleiſtung vom Ausland entbleibt.
Und da, wie ſchon eingangs erwähnt, man an den Stellen,
wo man eigene Jntereſſen in Serbien wahrzunehmen hat, dem
augenblicklichen Entwickelungsſtadium der dortigen Dinge gegen-
über in ſtrenger, objektiver Zurückhaltung verharrt, ſo ſcheidet
damit die Möglichkeit internationaler Komplikationen vorläufig
aus. Sie ganz und gar hinfällig zu machen, wird die Aufgabe
einer klugen, die Grenzen der Mäßigung und Verſöhnlichkeit

ewiſſenhaft innehaltenden Ueberleitung der durch den Staats
treich geſchaffenen Ausnahmeverhältniſſe in die Bahnen einer

geordneten modernſtgatlichen Entwicklung Serbiens bilden
müſſen.

Dentſches Reich.
In Beſprechungen, welche der im Anſchluß an den Ent-

wurf über den Waarenbezeichnungsſchutz im Reichstag ſeinerzeit ſtatt
gehabten Erörterung über die Bekämpfung des nunlauteren Wett-
bewerbes gewidmet werden, kann man mehrfach die Bemerkung
finden, daß die geſetzgebenden Faktoren es abgelehnt hätten, überhaupt
Beſtimmungen gegen den unlauteren Wettbewerb in das genannte
Geſetz aufzunehmen. Dieſe Bemerkung iſt unrichtig. Es wurde
damals nur abgelehnt, in das Geſetz gegen den Waarenbezeichnungs-ſchutz Vorſchriften gegen den unlautern Wettbewerb genehn de
welche nicht in daſelbe paßten und es wurde in Ausſicht geſtellt,

dieſen Theil der Materie nach Anſtellung von entſprechenden Er
hebungen in einem beſonderen Geſetze zu regeln. Dagegen ſind di.

Rennſport und Totaliſator.
Von Major a. D. Richard Schönbeck.

Ceterum censeo, Totalisatorem esse delendum! Jn dieſer
Tonart ging und geht es noch immer durch die Organe der
verſchiedenſten Parteirichtungen, ſeit der Senſationsprozeß zu

annover uns Bilder entrollte, vor denen ſich der geſittete
taatsbürger das Haupt verhüllte, ſich an ſeine Bruſt ſchlug

und ſagte: „Herr, ich danke Dir, daß ich nicht bin wie
Jene Jene ja wer waren ſie? Offiziere,Sportsmen, gewerbsmäßige Spieler, Schlepper, Chriſten und
Juden, Alle aber ſtanden dem „Rennſport“ nahe, und folg
lich iſt der Rennſport der Giftbaum, der abgehackt werden
muß, ausgerottet bis auf die Wurzel. Der Rennſport verdirbt
das Volk und verführt zum Spiel, folglich muß er vertilgt
werden. Nichts klarer als das, der Prozeß in Hannover iſt
a der unumſtößliche Beweis dafür. Ob dabei das Kind mit
em Bade ausgeſchüttet wird, ob man von dem Kern der

Sache, von dem eigentlichen Weſen des Rennſports eine Ahnung
hat oder nicht, das iſt im Grunde ganz gleichgiltig, wenn man
nur in die Moraltrompete ſtößt.

Es iſt ganz unzweifelhaft, daß der Rennſport in ſeiner
heutigen Form viele ſogar grobe Mängel aufweiſt und einer
Neuorganiſation nach mancher Richtung hin dringend bedürftig
iſt. Zum großen Theil aber liegen dieſe Mängel nach der
techniſchen Seite hin, gerade der Seite, die dem größeren Publi-
kum am Wenigſten bekannt iſt. Ferner ſind die Vorſchläge,
die bei der außerordentlichen Schwierigkeit einer Neugeſtaltung
bis jetzt gemacht worden ſind, noch lange nicht ſo präziſirt, da
deren Einführung nicht eben ſo ſchwere Uebelſtände in ihrem
Gefolge haben würde und endlich würde dieſe von verſchiedenen,
aber nicht immer den einſichtvollſten oder auch nur fachmänni-
chen Seiten angeregte Reorganiſation ſo tiefe Erſchütterungen
zur Folge haben, daß die ganze Exiſtenz dieſes Sports damit
bedroht erſcheint.

Der ſchwerſte Schlag der die vaterländiſche Pferdezucht
treffen könnte, wäre die Aufhebung der Rennen. Bei uns
ind die Rennen ſo oft und ſo laut man das auchbehaupten möchte, lange nicht ſo volksthümlich wie

„„in England. Die Popularität der Rennen bei uns
itzt thatſächlich im Totaliſaior, mag man dagegen auch an

u was man will. Daher haben die Rennen ihr ſtändiges
ublikum, und nur ſolche Leute, die das Leben und Treiben

z den Rennplätzen aus Neugier gern einmal ſehen möchten,
gehören zu den gelegentlichen Beſuchern. Das Geld, das der
Totaliſator bringt, erhält die Rennvereine, mit ihnen die
Rennen und unſere Vollblutzucht, deren wir bedürfen, um eine
edle Halbblutzucht für Militär- und Luxuszwecke heran-
züchten zu können. Dazu können wir aber nur erſtklaſſiges Zucht
material brauchen, und da wir zuarm ſind, um die Summen, die für
derartige Zuchtthiere im Auslande gefordert werden (wenn ſie über
haupt zu haben ſind), zu bezahlen, ſo müſſen wir ſie uns ſelbſt zu
produziren ſuchen. Was aber die Vollblutzucht koſtet, das kann
allein der Züchter ſagen, der großen Menge bleibt es un-
bekannt. Nur in ſelteneren Fällen gelingt es dem einen oder
dem Anderen, mit großem Verſtändniß bei ſehr großem Glück
auch Geld dabei zu gewinnen. Die meiſten Vollblutzüchter
und es gehört dazu in der That viel Paſſion und Opfermuth

ſind ſehr zufrieden, wenn ſich ihr hohes Anlagekapital nur
halbwegs verzinſt oder ihr Verluſtkonto ein erträgliches iſt.
Welchen Zufällen iſt ein Rennpferd von der Geburt an unter
worfen Wo ſoll denn der Vollblutzüchter das Geld zur Unter
haltung ſeines Geſtüts und ſeines Rennſtalles hernehmen, wenn
er es ſich nicht auf gut dotirten Rennen holen kann Und da
konkurrieren doch recht Viele, von denen immer nur einer den
Preis heimträgt. Der Zweite deckt zumeiſt gerade nur die
Koſten. Wir können eben nicht ſolche Preiſe auswerfen wie in
England, Frankreich und Amerika, und weil wir das nicht
können, bleibt unſere ganze Vollblutzucht England und Frank-
reich gegenüber auf einem gewiſſen Standpunkt der Mittel-
mäßigkeit, der zwar überwunden werden muß, aber
nur langſam und unter großen Opfern der Züchter
überwunden werden kann. Der unglückliche Tota-
liſator aber, die, man möchte faſt ſagen, einzige
Quelle der Mittel zur Unterhaltung der Landes-
pferdezucht, der iſt an Allem Schuld, was an Spiel im Lande
verbrochen und geſündigt wird. Und warum? Weil er öffent-
u iſt und von Tauſenden kontrolirt werden kann. Die heim
lichen Spielſünden kommen mal ſo gelegentlich an den Tag,
und dann iſt großes Entſetzen und der Anlaß iſt der Renn-
ſport und der Totaliſator. Alſo t mit ihm! Und er iſt
doch genügend beſchnitten! Was bleibt denn den Rennvereinen
noch von ihren Einnahmen Sparſam zugetheilte „Totaliſator-

tage“, kein Rennen mehr am Sonntag! Das zieht zu viel Volk
von der Sonntagsfeier ab und auf die Rennplätze, während
29 anderen Volksvergnügungen keine Beſchränkung auferlegt
wird.

Werfen wir einmal einen Blick auf die Gewinnchancen
der Rennen, ſo werden wir finden, daß ſie in der That nur
gering ſind. Von dem Felde, das über die Bahn geht und
das oft bis zu 16 und noch mehr Pferden ſtark iſt, gewinnt nur
ein Pferd. Welchen Wechſelfällen aber iſt dieſes eine, ge-
wettete Pferd ausgeſetzt, Wechſelfällen, die oft durch eine
force majeure beeinflußt werden, manchmal aber auch tief im
Buſen des Reiters ihren Urſprung haben. Die Chance liegt
omit 1: x, d. h. zu der Anzahl der Pferde des ganzen

Feldes, während bei den meiſten anderen Spielen weitaus
größere Gewinnchancen vorhanden ſind. Es iſt daher eigentlich
verwunderlich, daß es noch ſo viele Leute giebt, die gerade hier
ihren Glückshebel anſetzen zu müſſen glauben. Kommen dann die
Verluſte, ſo wird geklagt und geſchimpft und der Totaliſator ver
dammt, meiſt auch der Vorwurf unredlichen Reitens bezw.
Fahrens ausgeſprochen. Zum Glück kommen jetzt die Platz
wetten immer mehr und mehr in Aufnahme, die entſchieden
mehr Sicherheit bieten, wenn auch der z. Zt. geforderte ſehr
hohe Einſatz einem größeren Gebrauch Eintrag thut.

Das Anathema gegen den Totaliſator würde unzweifel-
haft bedeutend abgeſchwächt werden, wenn er mehr Gewinn-
Chancen böte. Daß er bei der Ermittelung neuer Steuern
auch mit ins Auge gefaßt worden iſt, wäre durchaus gerecht-
rer wenn man ihn dabei ehrlich gemacht und ihm wenigſtens

ie ſelbe Stellung eingeräumt hätte wie dem ſtaatlich ſank-
tionirten Lotterieſpiel. Man lege eine Steuer auf die Gewinne,
aber nicht auf die Einſätze, man gebe den Totaliſator wieder
frei und biete, eventuell nach den vorhin erwähnten Vorſchlägen,
mehr Chancen, und man wird Befriedigung nach allen Richt-
tungen hin erzielen. Die neulich edirte Kabinetsordre, die
den Offizieren verbietet am Totaliſator zu ſpielen,
und ihnen zur Pflicht macht, nur in Uniform auf den Renn-
plätzen zu erſcheinen, iſt zweifellos eine nach den Vorgängen
höchſt gerechtfertigte, wenn ſie nur nicht ſo ſehr leicht zu
umgehen wäre. Wozu gäbe es denn Buchmacher und Wett-
bureaur? Die Buchmacher werden auf den Rennplätzen nicht
zugelaſſen, die Bureaux können uneingeſchränkt ihres Amtes
walten. Daß die Rennplätze aber von Buchmachern wimmeln,
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ſtimmungen, welche ſich auf die Bekämpfung der Nachahmung vonBeine r der Preieliſten, Rechnungen u. ſ. w. Verpackungsart u. ſ. w.

bezogen, ſehr wohl in dem inzwiſchen veröffentlichten und am 1. Okt.
d. J. in Kraft tretenden Geſetze beibehalten worden. Allerdings hat
man den Schutz, welchen man dieſen geſchäftlichen Beſitzobjekten ge
währt hat, anders geſtalten müſſen, als den eigentlichen Waaren
bezeichnungsſchutz. Das rührt aber aus der Natur der beiden zu
ſchützenden Objekte her. Ein h iſt ein greifbarer Gegen
ſtand, der als ſolcher von anderen ſchon vorhandenen Beſitzobjekten
derſelben Art ohne Weiteres auf den Anblick hin en werden
kann. Der Schutz deſſelben kann demgemäß nach beſtimmten, im
Geſetz feſtgelegten Regeln ausgeübt werden. Die Verpackung von
Waaren oder die Ausſtattung von Preisliſten uſw. kann da
gegen nicht ohne Weiteres als Eigenthum eines Einzelnen an
geſehen werden. Es können zwei verſchiedene Firmen gleichzeitigoder kurz nach einander auf dieſelbe oder eine ähnliche Ausſtattung

ihrer Waare verfallen, ohne daß man ſagen kann, die eine hätte
gegen die andere unlaüter verfahren. Hier wird der Geſetzesſchutz
deshalb nur dann eintreten können, wenn die betreffende Verpackungs
art ſchon ſeit längerer Zeit von einer Firma angewendet wird und
als ein Charakteriſtikum der letzteren auch in Handelskreiſen bekannt
iſt. Hierfür konnten natürlich nicht im Geſetze beſondere Schutz
maßnahmen getroffen werden, es mußte den Gerichten überlaſſen
werden, nach eigenem Ermeſſen ohne einen weiteren Anhalt im
Geſetze einzugreifen. Es darf aber erwartet werden, daß nach dem
1. Oktober d. J. dieſem Gegenſtande überall eine beſondere Auf
merkſamkeit geſchenkt und dementſprechend dem auf dieſem Gebiete
ſich d enden unlauteren Wettbewerb bald ein Ende bereitet
werden wird.

Die im Reichs-Eiſenbahnamt girrn Ueberſicht
der Betriebs- Ergebniſſe er eee Eiſenbahnen den
Monat April ds. Js. ergiebt für die 67 Bahnen, die auch
ſchon im entſprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe
waren und zur Vergleichung gezogen werden konnten, mit einer
Geſammtbetriebslänge von 38 090,16 Kilometer Folgendes

Im April d. J. betrug die Einnahme: a. aus dem Perſonen
verkehr im Ganzen 27 030 039 oder 2923 174 weniger als
in demſelben Monat des Vorjahres, auf 1 Kilometer Betriebslänge
723 A. oder 11,07 Proz. weniger als in demſelben Monat des
Vorjahres b. aus dem Güterverlehr: im Ganzen 67 869 588
oder 2 589 483 mehr als in demſelben Monat des Vorjahres,
auf 1 Kilometer Betriebslänge 1787 oder 2,58 Prozent mehr
als in demſelben Monat des Vorjahres. In der Zeit vom Beginn
des Etatsjahres bis Ende April d. J. betrug die Einnahme

Bei denjenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr die r vom
1. April bis 31. März umfaßt, a. aus dem Perſonenverkehr im
Ganzen 21 960 287 oder 2 430 596 A. weniger als in demſel-
ben Zeitraum des Vorjahres, auf 1 Km. Betriebslänge 718
oder 11,36 Proz. weniger als in demſelben Zeitraum des Vor
jahres b. aus dem Güterverkehr im Ganzen 57 872 256 oder
2051 998 mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, auf
1 Km. Betriebslänge 1862 C. oder 2,31 Proz. mehr als in dem-
ſelben Zeitraum des Vorjahres. B. Bei denjenigen Bahnen, deren
Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahre zuſammenfällt, a. aus dem
Perſonenverkehr: im Ganzen 17 595 825 A. oder 847 537 mehr
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, auf 1 Km. Betriebs-
länge 2584 A. oder 3,78 Proz. mehr als in demſelben Zeitraum
des Vorjahres b. aus dem Güterverkehr: im Ganzen 38 470671
oder 1117 260 A. mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres,
auf 1 Km. Betriebslänge 5584 oder 1,73 Proz. mehr als in
demſelben Zeitraum des Vorjahres.

Die vom Bundesrath feſtgeſtellten Beſtimmungen über
den Verkehr mit ren ren auch die Vorſchrift, daß
die Leiter der Bergwerke, Steinbrüche, Bauten und gewerblichen Anlagen verpflichtet ſind Maßregeln zu treffen, welche eine Verwendung

der zum Verbrauch im Betriebe verausgabten Sprengſtoffe durch die
Bergleute, Arbeiter u. ſ. w. zu anderen Zwecken ausſchließen. Dieſe
Vorſchrift hat in den Kreiſen der Betheiligten ſchwere Bedenken er
regt. Jnsbeſondere ſind die Königlich Sächſiſchen Bergbaubehörden
darüber einig, daß Maßregeln, welche dieſer Vorſchrift unbedingt ent
ſprechen, thatſächlich nicht ausführbar ſeien. Der Betrieb des fiska
liſchen Freiberger Bergbaues, ſowie eines nicht geringen Theiles des
übrigen Sächſiſchen Bergbaues macht die Vertheilung von Spreng-
mitteln an eine große Anzahl von Arbeitern, die bei manchen Gruben
ſich auf hunderte beläuft, unerläßlich. Sobald aber einmal Spreng-
ſtoffe an die Arbeiter verausgabt ſind, werden Möglichkeiten offen
bleiben, die Sprengſtoffe zu veruntreuen oder in der Grube ſelbſt zu
mißbrauchen auch wenn nicht die Schießarbeit und ſomit der
Grubenbetrieb überhaupt eingeſtellt werden ſoll, werden die Leiter der
Bergwerke bei der jetzt üblichen Betriebsweiſe ohne Weiteres den an

edrohten Strafen ausgeſetzt ſein. Wenn nun auch eine alsbaldige
Wiederaufhebung der vorerwähnten Beſtimmung ausgeſchloſſen ſein
dürfte, ſo erachtet es die Sächſtiſche Regierung doch für wünſchens-
werth, daß entweder jene Beſtimmung durch Einfügung des Wortes:
„thunlichſt“ vor dem- Worte „ausſchließen“ abgeändert, oder zum
mindeſten durch einen Bundesraths Beſchluß ausdrücklich in dieſem
Sinne erläutert und hiermit den Betriebsleitern bei Anwendung der
ihnen zu Gebote ſtehenden Vorſichtsmaßregeln ein Schutz gegen Ver
urtheilung durch den Strafrichter gewährt werde. Die Sächſiſche
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Zeitungsſchanu.
Die Sozialdemokratie in Berlin veranſtaltet einen um ſo

rößeren Lärm gegen die Brauereien, um die öffentliche
ufmerkſamkeit abzulenken von dem Schlag, welcher der

deutſchen Sozialdemokratie verſetzt worden iſt durch die Haltung
der engliſchen Bergarbeiter auf dem internationalen Berg-
arbeiterkongreßz in Berlin. Die Freiſ. Ztg.
ſozialdemokratiſchen Anträge auf, gegen welche die ſämmtlichen
engliſchen Bergärbeiter ſtimmten. Da die Engländer mit ihren
38 Delegirten 645 000 Bergarbeiter vertraten, während die
ſämmtlichen kontinentalen Delegirten u bei der für ſie
günſtigſten Berechnung nur 462 000 Bergarbeiter als hinter ſichh bezeichnen konnten, ſo hatte das ehe Auftreten
er Engländer die Ablehnung aller ſpezifi

demokratiſchen Anträge zur Folge: ßAbgelehnt wurde demgemäß der Antrag, welcher die Arbeit

geber für alle Unfälle in den Gruben ohne Unterſchiede haftbar
machen wollte. Entſprechend dem deutſchen Unfallverſicherungs
geſetz wurde eine Reſolution angenommen, welche die Verantwort-
lichkeit ausnimmt für diejenigen Fälle, in denen ſich nachweislich
der Arbeiter ſelbſt den Unfall zugezogen hat.

Ebenſo abgelehnt wurde der ialdemokratiſche Antrag, welcher
die geſetzliche Feſtlegung eines Lohnminimums fordert. Endlich
wurde auch r der ſozialdemokratiſche Antrag, welcher zur
Beſeitigung der Ueberproduktion eine J der Produktion
durch die Organiſation eines internationalen Arbeiterkomitees verlangt.
Desgleichen wurde abgelehnt eine Reſolution der deutſchen Sozial
demokraten, welche auf das Ganze ging und aufforderte, zu er
klären, daß die Ueberproduktion gänzlich erſt zu beſeitigen ſei, wenn
die kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung in eine dem Gemeinwohl
dienende Geſellſchaftsordnung umgewandelt ſei.

Den praktiſchen Engländern konnte es bei alledem nicht ver
borgen bleiben, daß ſie eine tiefe Kluft in den Anſchauungen von
den kontinentalen Theilnehmern des Kongreſſes trennt, eine Kluft,
welche durch keinerlei Phraſen von Brüderlichkeit und Gleichheit
der internationalen Intereſſen überbrückt werden kann.

Bekanntlich reiſten nach dieſen Abſtimmungen 36 engliſche
Delegirte ab. Nur zwei blieben noch zurück und veranlaßten, daß
man ſich nunmehr einfach darauf beſchränkte, lediglich noch formale
geſchäftliche Angelegenheiten abzuwickeln. ßSo charakteriſirt ſich der mit ſo viel Geräuſch von der Sozial
demokratie in Berlin in Scene geſetzte Bergarbeiterkongreß als eine
ſchroffe Abweiſung der ſozialdemokratiſchen Utopien durch dieſelben
Engländer, welche von den deutſchen Sozialdemokraten als die

für die Arbeiterintereſſen anerkannt und gefeiert wor-

en waren.
Mit Rückſicht auf die ohnehin ſchon ſehr lauge Dauer

der Strafprozeſſe wird im Maiheft der „Preuß. Ja z b.“
als ein er dem Bundesrath vorliegenden Strafjuſtiz
novelle e daß dieſe durch Einführung der Berufung
gegen die Urtheile der Strafkammer einer weiteren Verſchleppung
der Strafjuſtiz Vorſchub leiſte, durch umfaſſende Ein
richtungen zur Abkürzung des Verfahrens Abhilfe zu ſchaffen

„Allerdings ſieht der Entwurf für die ſogenannten Flagranten-
Delikte ein abgekürztes Verfahren vor, da aber bereits die Straf
prozeßordnung für die neuen preußiſchen Provinzen vom 25. Juni
1867 entſprechend der franzöſiſchen Geſetzgebung dieſes Verfahren
hatte, ohne daß es in die Reichsjuſtizgeſetze übernommen wurde,
wird man ſich davon keinen beſonderen Erfolg verſprechen dürfen.
Deſto wärmer i eine Erweiterung zu befürworten in der Zu
laſſung der bei Uebertretungen und ſolchen Vergehen, welche mit
Freiheitsſtrafe bis zu höchſtens drei Monaten oder Geldſtrafe bis
g höchſtens 600 bedroht ſind, ſtatthaften amtsrichterlichen
Strafbefehle, die ohne vorgängige mündliche Verhandlung ergehenund die Wirkung eines i Urtheils erlangen, wenn der
Beſchuldigte nicht binnen einer Woche nach der Zuſtellung des
Strafbefehls Einſpruch erhebt. Allerdings darf durch einen der
artigen e keine andere Strafe als Geldſtrafe von höchſtens
150 oder Freiheitsſtrafe von ſechs Wochen feſtgeſetzt werden.
Da aber nach den kriminalſtatiſtiſchen Feſtſtellungen die Straf-
abmeſſungen der Gerichte ſich ohnehin ſchon in der weit über
wiegenden Zahl der Fälle auf dieſer niedrigen Stufe bewegen und
andererſeits von den gegenwärtig jährlich etwa 450 000 Straf-
befehlen bisher immer 92 ohne mündliche Verhandlung
zu rechtskräftiger Erledigung gelangten, ſo würde mindeſtens die
Juſt aller Strafſachen durch bloßen Strafbefehl ohne vorgängige

erhandlung abgethan werden können, wenn der Kreis der durch
einen Strafbefehl abzuthuenden Delikte nicht lediglich von dem

der darauf geſetzten Strafen, ſondern vielmehr von dem
Umſtande abhängig gemacht würde, ob der in Frage ſtehende
konkrete Thatbeſtand eines beliebigen Delikts einer ſo milden Be-
urtheilung fähig iſt, daß die zu erkennende Strafe ſich innerhalb

Regierung hat daher beim Bundesrath einen entſprechenden Antrag
geſtellt.

t g. zählt die

ch ſozial

der für die Strafbefehle gezogenen Grenze bewegen wird,fühlbare e würde ſelbſt v rin n
werden, wenn man dieſe Erweiterung auch nur auf die be öden
häufigen Thatbeſtände der Beleidigüng, der einfachen Körperve
letzung und der Sachbeſchädigung erſtrecken wollte. da die wen
dieſer drei Delikte gern ten mehr als ein Fünftel aller
urtheilten ausmachen. Mit der Erweiterung der Zuläſſigkeit de
Strafbefehle würde ſich die Geſchäftslaſt der Gerichte erheblich ver
mindern, die Klagen über die unzureichende Beſetzung der Gerichteum Theil verſtummen, ungezählte Summen für Schreibwer Zu
ſelnen Zeugen und Sachverſtändigengebühren erſpart, Millionen

von Eidesleiſtungen unnöthig werden und dadurch auch die G.
fahr der Meineide ſich verringern.“

r

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aufſehen erregt ein Mtrin

welches ein Gewährsmann des gouigel nentalen Peſti Napio
in Venedig mit dem Miniſter L gehabt haben wil,
Danach hielte Blanc die Heirath deses. alieniſchen Kronprinzenmit einer öſterreichiſchen Prweſſin für unzeitgemäß, weil Oeſter

reich- Ungarn vor einer reaktionären, die Wieder erſtellung der
weltlichen Macht des Papſtthums anſtrebenden Periode an
Die liberale Majorität Ungarns beherrſche die äußere Politif
Europas; der Sturz Wekerle's bedeute den Sieg Rampollag's,
Blane räth zu einer Koalition der Liberalen mit den Radikalen
unter der Deviſe „Säkulariſation der Kirchengüter und Sturzjedes klerikalen Kabinets“, dann bleibe der Krone nur die

Wahl einen Staatsſtreich aus oder nachzugeben. Die
Krone würde den Staatsſtreich ſcheuen, der v Untergang der
Monarchie führe. (Es iſt kaum glaublich, daß Baron Vlane
in dieſer Weiſe ſich ausgeſprochen habe. Red.)

ulgarien. Rußlands Haltung Bulgarien gegenüber er
ſcheint räthſelhaft. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt der Anſicht, daß dieſes
Moflanwden daran liegen mag, daß die Berichterſtattung aus
Rußland ſo en ig und unfrei iſt; in der That meldet
der Draht aus Rußland wenig mehr als offizielle Geſchehniſſe

und gelegentlich eine e von den nihiliſtiſchen
Senſationsmeldungen abgeſehen. Die wirklichen Strömungen
der zariſchen Politik kennt man nicht. Niemanden ſtimmt
dieſe Unſicherheit nervöſer, als die Bulgaren. Dieſe habengut reden, deß ſie mit Rußland endgiltig gebrochen haben, daß

ſie von den einſtigen Befreiern nichts mehr wiſſen
wollen, daß ſie Rußland als den einzigen Feind betrachten.
Nichts intereſſirt ſo ſehr hierzulande, wie was Rußland thut
und will. Das Verhältniß Rußlands zu Bulgarien läßt
ſich mit den Beziehungen zwiſchen zwei Menſchen vergleichen,
die ſich einſt heiß geliebt haben und dann in tödtlichem Haſſe
von einander ſchieden. Sie ſind getrennt, aber die Kette, die
ſie aneinander band, beſteht wider ihren Willen weiter und
erinnert ſie jeden Augenblick an die einſtige aege
keit. Jn dem Verhältniſſe w. Bulgarien und Rußland
ſpielt nicht bloßes politiſches
wirkliches Gefühl. Dies erklärt es, daß man an die Unver-

kehr der Bulgaren glauben kann. iſt
nur Zukunftsmuſik. Es ſoll nur der Widerſpruch e

Politik eine vollſtändige Gleichgültigkeit für Bulgarien n

die Bulgaren in ihrem eigenen Safte dünſten zu la

ſchädigen oder im des Fürſtenthums einen zerſtörenden Einfluß auszuüben. Welche bedrohliche Sprache

nicht die ruſſiſche Preſſe aus Anlaß der
Errungenſchaften der Bulgaren in Makedonien?
erſcheint doch ſinnlos, wenn man erwägt,

Das

jene Konzeſſionen zu verhindern. Aber das amtliche Rußland

abgeſehen davon, daß jede Kräftigung des ſlaviſchen Elementes
im Orient den ruſſiſchen nern
man überläßt es der Preſſe

Dampfſchiff Verbindung zwiſchen beiden Ländern her. Jn Bulgarien
tauchen verſchiedene neue Blättchen mit antidynaſtiſcher Tendenz
auf. Ein längſt Geſtorbener, Zankow, lebt wieder auf, indem
ſein Name zum Feldruf einer noch nicht wahrnehmbaren Partei
gemacht wird. aren alles das Zufälligkeiten Die Bulgaren

iſt allbekannt. Viele ſtehen neben Buchmachern, ohne zu wiſſen,
daß es ſolche ſind. Außerdem giebt es genug anſtändig ange
zogene Leute, die ein „TotaliſatorEntree“ haben und für An-
dere ebenfalls trotz des Verbots dort Tickets nehmen.
Wie ſoll das verhindert werden Wie leicht kann der O ſ
dem gefälligen Herrn das Spielgeld in die a drücken! Auchvor der Veröffentlichung der kaiſerlichen Kabinetsordre iſt den

Offizieren das Spiel verboten geweſen, und doch haben
ſich die Einzelnen darüber hinweggeſetzt und dem Ver-
bote und ſeinen Folgen im Uebertretungsfalle getrotzt,

wird das jetzt anders werden Wäre es nicht beſſer, das
Buchmachergewerbe frei zu geben und es zur Beſteuerung her-
anzuziehen Welche neue Geldquelle wäre das und wie viel
Betrug würde durch die Ueberwachung verhindert! Die Wett-
bureaux nehmen die Totaliſatoreinſätze an, wer aber kann
kontroliren, ob ſie das Geld an die Wettmaſchine tragen und
nicht für eigene Rechnung die Wetten acceptiren Das Alles
könnte durch Freigabe des Totaliſators und des Buchmacher-
gewerbes vermieden werden, wenn die große Moral nicht
eben ihr veto dagegen einlegte. Jch ſelbſt habe übrigens, wie
beiläufig erwähnt werden ſoll, weder jemals am Totaliſator
oder ſonſtwie gewettet, noch bin ich ein Freund irgend eines
Spiels. Wohl aber bin ich überzeugt, was auch tauſend Nicht
fachmänner vom moraliſchen oder einem ſonſt intereſſirten
Standpunkt dagegen einwenden mögen, daß die Baſis der
Landespferdezucht zur Erzielung reinblütiger, konſtanter Raſſen,
zur Prüfung des Vollbluts in Bezug auf ſeine Kraft und ſeine
Leiſtungsfähigkeit, die Rennen ſind und bleiben werden. Daß
das wahr iſt, zeigt uns das Beiſpiel Englands, deſſen richtigem
Vorgehen auf dieſem Gebiete ſeit Jahrhunderten wir die
Exiſtenz des Vollblutpferdes verdanken, zeigt uns Frank-
reich, deſſen Landespferdezucht ſich ſeit dem Kriege alſo in
ca. 22 Jahren zu einer geradezu bewundernswerthen Höhe
entwickeln konnte, und zeigt uns OeſterreichUngarn mit
ſeinem ausgezeichneten, im Auslande ſo hoch geſchätzten Halb-blutſchlägen. Nur wir in Deutſchland die wir Mahal
noch circa 90 000 Pferde für etwa 73 500 000 Mk. importiren

Wegen einen Erport von etwa 8000 Pferden im Werth von
290000 Mark können der anzweifelbaren moraliſchen
Bedenken einer verſtändnißloſen Majorität wegen unſeren
Nationalwohlſtand in dieſer Beziehung nicht vermehren, waszweifellos der Fall ſein würde, wenn wir uns h das

Material züchteten, deſſen wir bedürfen. Und da wagt man
noch bei den ſo außerordentlich geringen Quoten, welche die
Landesvertretung der Landespferdezucht zur Dispoſition ſtellt

zu behaupten, daß die Rennen, welche die Haupteinnahme
für jene bilden, ohne Einfluß auf ſie wären, daß ſie nur ein
„Gimpelfang“ ſeien und einzig nur Sonderintereſſen am Sport
bienten! Für die großen Maſſen ſind die Rennen ein Spiel
und werden es ewig bleiben. Für den Fachmann aber, derdas innere Getriebe genau kennt, ſind ſie nicht Mittel zum
Zweck, ſondern Zweck ſelbſt, und daher ſtammt die ſtolze De
viſe: „Pro, patria est. dum ludere videmur

(Die Zukunft.)

Kleines Feuillekon.
Ein grauenvolles Bild unfinnigen Aberglaubens ent-

rollte ſich dieſer Tage in einer Verhandlung vor der Strafkammer
z Weiden (Bayern). In der Gegend von Heumaden (Oberpfalz)
errſcht der Aberglaube, daß Derjenige, der in der Charwoche um

Mitternacht aus dem Grabe eines Kindes ein Auge ſich holt und
daſſelbe bei ſich trägt, unſichtbar wird. Der 23 jä rige Dienſtknecht
Joſeph Sier von Heumaden, ein ſchon oft beſtrafter Dieb, wollte ſi
nun einen ſolchen Talisman verſchaffen. Zu dieſem Zwecke bega
er ſich am 22. März auf den Gottesacker in Moosbach, wartete bis
Mitternacht, überſtieg die Friedhofmauer und ſchlich ſich dann
in den Theil des Gottesackers, wo die Kindergräber ſich befanden.Er verſuchte zuerſt das Grab des Kindes Fohmang u öffnen,

als ihm dies nicht gelang, begab er ſich zu dem Grabe des
Kindes und als er hier auch keinen Erfolg hatte,
z dem Grabe des Kindes Thereſe Schießl. Dieſes Grab konnte er
eicht öffnen, da die Leiche erſt vor wenigen Tagen begraben worden
war. Als er das Grab geöffnet hatte, nahm er den Sarg heraus,
gung auf eine naheliegende Wieſe, ſprengte den Sargdeckel auf, ent
leidete die Leiche, ſtach derſelben das linke Auge ganz aus und löſte

das rechte zur Hälfte. Nachdem er dem Leichnam r einen Stich
erin den Unterleib verſetzt hatte, warf er denſelben in den Bach und

verſteckte den Sarg in einem Durchlaß. Als die Sache
ruchbar wurde, iv bemächtigte ſich eine ungeheure Aufregunder Bevölkerung; verſchiedene Perſonen wurden n
die Leichenſchändung verübt zu haben, merkwürdiger ſ
el auf Sier kein Verdacht, bis er ſelbſt durch Unacht-
amkeit die Entdeckung herbeiführte. Sier war nämlich als
Knecht bei dem Oekonomen
aw 20. März Le

immermann in Oedbrannetsrieth. Als
Zimmermann das Bett des Angeklagten

machen wollte, fiel die Sonntagshoſe deſſelben von einem Rage
herab. Die Zimmermann hob die Hoſe auf, langte in die Taſche

Kiſſen hervor. Sie beſchuldigte nun den Sier ſofort des Leichenraubs.
Sier ergriff die Flucht, wurde jedoch durch die Gendarmerie gefaßt.

Raub verübt zu haben, ſondern blos um ſich den Beſitz des Sterbe
kleides zu ſichern. Wegen drei Vergehen gegen die Religion und
eines Vergehens des Diebſtahls erhielt Sier 1
Gefängniß; auch wurden ihm die bürgerlichen
3 Jahre aberkannt.

Der „Wonnemonat“. In London herrſcht zur Zeit rauhes
Wetter. Sowohl am Sonntag wie am Montag fiel Hagel, und nichts

emahnte, daß der Wonnemonat Mai ſchon der Neige zugeht. In
heſhire zeigte der Wärmemeſſer 3 Grad unter Null. Die Obſtbäume

haben namentlich unter der Kälte gelitten. In Aſhford fiel ſogar
Schnee. Jn Schottland friert es.

Von einem großen Theaterſkandal wird aus Madrid be
richtet Eine neue, einaktige Operette von Don Joſé „Der Herzog
hat's befohlen“ wurde zur erſten Aufführung gebracht, und der
Komponiſt ſaß ſelber am Dirigentenpulte. Bei ſeinem Erſcheinen
ſchon wurde Don Joſé von der Claque ſtürmiſch begrüßt. Dem
erſten Chore und der erſten Arie folgte ebenſo ſtürmiſcher Beifall von
der gleichen Seite, und das reizte endlich das übrige Publikum zu
energiſchem Proteſte. Ein Ziſchen und Pfeifen, wie es die Räume
des Teatro moderno noch nicht en hatten, kämpfte mit dem toſen
den Beifall. Applaus und Mißfallenskundgebungen wurden zum
förmlichen Sport da plötzlich mitten in einer Arie ließ der Kompo
niſt das Orcheſter abbrechen, legte den Taktſtock hin und wollte ſich
entfernen. „Weiter ſpielen, weiter ſpielen,“ ſchrie es von allen
Seiten. Don Joſs aber warf ſeine Locken in den Nacken zurück und
ſchrie mit Stentorſtimme: „Jch werde hier nicht die Perlen vor die

hrenrechte auf

Säue werfen.“ Ein wahnſinniger Tumult folgte dieſen
Worten. „Abbitten, abbitten! Nieder mit Don Joſs
ſchrie alles. Der dienſtthuende Polizei Lieutenant aber
eilte auf Don Joſé zu und rief: „Sie werden ſofort weiterſpielen
laſſen, verſtehen Sie Und während das Publikum heulte und
johlte, entſpann ſich eine Debatte zwiſchen dem Komponiſten und dem
Polizeioffizier. Endlich griff Don Joſé wieder nach dem Taktſtocke,
bleich wie der Tod. Lautloſe Stille herrſcht im Saale. Dann plötz
lich bricht der Höllenlärm wieder los, wilder, gröhlender, betäubender
noch als früher. „Nieder mit dem Vorhang, aufhören, aufhören.
Erſt abbitten, dann ſpielen ſchwirren die Rufe durcheinander, und
ſchließlich fälit der Vorhang wirklich, und Don Joſé verläßt unter
den höhnenden Zurufen der Menge das Orcheſter.

7

ntereſſe eine Rolle, ſondern

ſöhnlichkeit Rußlands ebenſo wenig wie an die dauernde Ab-
Doch iſt das ſchließlich

gehoben werden, der darin liegt, daß die ruſſiſche offizielle
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en,

während man dort in Wirklichkeit nach wie vor das größte
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pliden in bieſen Anzeichen die Hand Rußlands, das, wo es
icht Gewalt brauchen kann, mit Liſt und auf Umwegen vor
t. Darum wächſt hier das Unbehagen in dem Maße, wie

mlliche t e Politik von Friedensbetheuerungen über
ſießt und Rußland anſcheinend die Balkanländer bei Seite

gen läßt.
Serbien. Zwei Emiſſaire des ſlaviſchen Wohlthätigkeits

hmitees in Moskau e r ſich über nach Serbien.
gegt vernimmt der „B. L.“ aus beſtinformirter Quelle, daß
e Veiden bulgariſche Emigranten ſind und nach Serbien ge
t wurden, um mit den Radikalen ein Einverſtändniß her

len, damit ein Agitationskomitee eingeſetzt werde, das einen
icheitigen Putſch für Sofia und Belgrad vorbereiten ſoll,

Fürſten Ferdinand und den König Alexander
eichzeitig zu beſeitigen. nDer Kriegsminiſter hat einen größeren Betrag erhalten,
in das ſtehende Heer zu vervollſtändigen und Reſerven einzu
ſehen. Zur Stunde ſind in n Serbien 24000 Mann
nier Waffen, was zur Aufrechterhaltung der Ruhe augenblick

ſich hinreichend e Die Lage iſt nichtsdeſtoweniger ſehr ernſt.
Auf zahlreiche chwierigkeiten und Mißverſtändniſſe ſtößt das

pslebentreten der alten Geſetze, da die meiſten Geſetze unter
der letzten Verfaſſung zuſtande gekommen ſind und jetzt außer
Kraft treten. Die r wird überdies auch einzelne Be
ſtimmungen der nunmehr geltenden 3 von 1869 auf
eben. So ſteht die Praventiveenſur für die Blätter und eine

Einſchränkung des Verſammlungsrechts bevor. Die Radikalen
tragen eine auffallende Ruhe zur Schau und behaupten, daß
auch die letzte Verſchwörung n von der Polizei inſcenirt
ſei, um die Aufhebung der Verfaſſung zu rechtfertigen.

Theater und Muſik.
Berlin. Das Pariſer Theätre libro wird am hieſigen

Reſidenztheater ein Geſammtgaſtſpiel geben, welches am 1. Oktober
r S ſollen „Geſpenſter“, „Wildente“ und „Weber“ vorge-

fährt werden.
Zeitgemäße Verirrungen. Eine Notiz in Pariſer Zeitungen

zeigt in ſcharfem Schlaglichte, zu welcher Verwirrung des ſittlichen
Urtheils und Empfindens die überfeinerte Kultur führt. Das
jetzige Zugſtück des dortigen Renaiſſance-Theaters iſt Sardous Fedora,
deſſen Titelrolle in den Händen der Schauſpielerin Bernhard, der
bekannten „Sarah“, liegt. In dem Stücke wird ein Fürſt Wladi-
mir Romazoff ermordet, über deſſen Leiche ſich Sarah unter leiden
ſchaftlichen Umarmungen und heißem Thränenerguß hinwirft. In
einer gewiſſen vornehmen Welt, in Künſtler, Gelehrten und Schrift-
ſtellerkreiſen ſtreitet man ſich nun unter r der herkömm
üchen Geldopfer, die in Form von Geſchenken und Aufmerkſamkeiten

an die betreffenden Stellen abgeführt werden, um die Ehre und
den Kitzel, dieſe ruſſiche Fürſtenleiche auf der Bühne darzuſtellen.
Es wird berichtet, daß kürzlich ein ruſſiſcher Fürſt dieſe paſſive Rolle
gegeben habe. Und eine Dame aus der öſterreichiſchen Ariſtokratie,
der von der Schauſpielerin ausnahmsweiſe die Gunſt, die Leiche
darzuſtellen, gewährt wurde, foll ſich für dieſe Gelegenheit von einem
Coiffeur einen bewundernswerthen, ruſſiſchen Schnurrbart haben ver
J c und die Rolle unter dem jubelnden Beifall des Hauſes
geſpielt haben.

Aus Weimar vom 23. wird uns geſchrieben Profeſſor
Halir, unſer berühmter Geigerkönig, kommt nicht nach Berlin, ſondern
bleibt in Weimar. Wie W verlautet, hat der Großherzog
ſelbſt Schritte gethan, um die Berufung Halirs nach Berlin rück

palten, gängig zu machen. Der Großherzog ſoll an den Kaiſer geſchrieben
und dieſem vorgeſtellt haben, daß er den Künſtler Halir überaus

iſe in hoch ſchätze und daher angelegentlichſt deſſen Verbleiben in Weimar
wünſche. Darauf ſoll der Kaiſer den Grafen Hochberg angewieſen

ffekten haben, den zum Vollzug fertig daliegenden Engagementskontrakt
Halirs nicht zu unterſchreiben.

geben. 3 2ine Gerichtszeitung.eine Lei zig 24.Mai. (Verurtheilung einer Schwind-
lerin.) In Kolberg lernte, ſo entnehmen wir der „M. Z.“ die29 jährige Poſtbotentochter Marie Martha Höſel den Ritterguts
beſitzer Holz hauſen v. Sternhof kennen. Sie gab ſich ihm

gegenüber für reich aus und erreichte es, daß er ſich mit ihr verlobte
und ſie am 4. April heirathete. Sie hatte ihrem Manne

diger 60 000 eingebracht und verſprochen ihm noch weitere 300 000 c.
rn Die 60 000 hatte ſie ſich aber ſelbſt erſt von einem

ffizier, den ſie gleichfalls in Kolberg kennen gelernt hatte,
geborgt. Bereits im Mai 1893 trennten ſich die Ehegatten. Vor
und nach ihrer hat ſich nun die Holzhauſen durch Be
trügereien größere Geldſummen verſchafft. Sie hat den Leuten, denen
ſie Geld abborgen wollte, vorgeſpiegelt, reiche Verwandte hätten ihr
eine anſehnliche Erbſchaft hinterlaſſen. Später hat ſie dieſen Leuten
dann unter dem Siegel des tiefſten Geheimniſſes erzählt, von einer
Baroneſſe Rothſchild, die mit einem deutſchen Fürſten ein Liebesver
hältniß gehabt habe, ſeien, um ihr, der Erzählerin Schweigen zu
erkaufen, bei Rothſchild in Paris 360 000 hinterlegt, die ihr zu
einem in naher Ausſicht ſtehenden Termine gezahlt würden. Darauf-
hin borgte ſie von einem Frl. E. 13000 von dem Todtenbett-

be meiſter J. 20 000 von dem Bankier G. 1658 c. und von der Firma
H. S. für 879 50 Gravüren und Bilder. Dagegen ſchlug

rath ihr Plan, von der E. noch die Ceſſion einer Hypothek von 20000
ucht und von dem Buffetier W. 15000 c. zu erhalten, fehl. Auch der
haft Kaufmann R. gab ihr nicht die gewünſchten 50—60 000 trotzdem

ſie ihm einen gefälſchten Depotſchein von Rothſchild vorlegte. Das
Landgericht verurtheilte die Holzhauſen heute wegen dieſer Betrüge-
reien zu ſechs Fahren Gefängniß und fünf Jahren
Ehrverluſt.

h h
Predigt Anzeigen

595 Am 1. Sonntag n. Trin., den 27. Mai, predigen:
„Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vor

mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachm. 2 Uhr Kinder
der gottesdienſt, „Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
er eonfirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei demſelben. Kapelle
en des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. er
die traudenK apelle: Montag, den 28. Mai Abends 6 Uhr Bibel
c ſtunde, Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittags
5 3 Uhr Diakonus Richter. Vormittags *..9 Uhr im VBürgerſchulſaale

Chailottenſtraße Kindergottesdienſt, Derſelde. Vorm. 10 Uhr Ober-
ediger Wächtler. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,
Diakonus Richter. Freitag, den 1. Juni, Vorm. 10 Uhr allgemeine

en Beichte und Abendmahlsfeier, Hilfsprediger Faßmer. Johannes-
in kirche: Vormittags 81 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Faßmer.
ich Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr

berprediger Saran. Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
u Nachm. 19 Uhr Kindergottesdienſt, Oberpred. Saran. Mittwoch, d.

30. Mai Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberpred. Saran.
es T Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Paſtor Nietſchmann. Dom-
n kirche: Vorm. 10 Uhr Conſ. Rath Göbel. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt, Dompr. Beelitz. Ab. 6 Uhr GuſtavAdolfStunde, Derſelbe.
Akademiſcher Gottesdienſt: Vorm. 8, Uhr Prof. D. Hering.
Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vorm.

Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Paſtor Jordan. Donnerstag, den 31. Mai, Abends 8 Uhr Bibel-ſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11,
i tpen, Hilfsprediger Müller. Stephannskirche: Vorm.

Uhr Hilfspred. Herold. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr
erprediger Knuth. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfs

i Hecker. dittwoch, den 30. Mai, Vorm. 10 Uhr Beichte
T Oberpred. Knuth. Donnerstag, den 31. Mai

bends 83 Uhr Bibelſiunde in der Herberge zur Heimath, Mauer

n die Pan r es für möglich und gerathen halten, den

traße 7. Freitag, den I.
nüth.berprediger

anſtaltz Vorm. 8 Uhr
Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11 2 Treppen: Vorm.

10 Uhr Leſegottesdienſt.
holuck'ſcher

Mittelſtraße 10.

3 M27. Mai, Abends
Halleſcher

kommen.

Diemitz Vormittags 9 U
Kindergottesdienſt.
Jünglinge.

hge.Kends 8-10 um
JünglingsVereins im

Traktatverein: aden 29. Mai, Abends 8 Uhr Monatszuſammenkunft. Gäſte will
Der Vorſtand.

Diakoniſſenhaus: n 10 Uhr Paſtor Jordan.

gt

r Paſtor v. Stockhauſen.

ni, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde,
der ſtädtiſchen S ie ch ene

iakonus Witte.

indergottesdienſt. Vormittags 88/, Uhr

ädchenverein: Verſammlungsabend. Sonntag, den
7-9 Uhr im Marthahauſe, Sophienſtraße 7.

auerſtraße 7. Diensta

11 Uhr
Nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfirmirten

Giebichenſtein r 8 Uh10 Wr Superint. Bethge.
der Schule zu Cröllwitz, Paſtor Kunitz.

in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Superint.
e

ereinszimmer,

achm. /2 u aſtor Meltzer.
Kindergottesdienſt in

achm. Uhr

Vorm.

Kinder

Verſammlung des Evang. Männer undKuinengoß 4.
Abends von 79 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen

und Jungfrauen-Vereins.
Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46.

10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie.
danach iſt liturg.

„Baptiſten-Gemeinde:
Triftſtraße 19: Vorm. 9 Uhr rig Nachm. 3 Uhr
Nachm. 2-3 Uhr Kindergottesdienſt. it

Gottesdienſt.
Nachm. 3

Vormittag
hr Predigt;

onntag, d. 27. Mai, Giebich enſtein,

twoch Abends
redigt,

Uhr Ver-
ſammlung. Halle a/S. Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt.
8 Uhr Verſammlung.
Stiftungsfeſt, Sonntag Abends 7 U

utritt für Jedermann.Freier

FamilienNachrichten.
Verlobungen: Frl. Eliſabeth Raſ

Wieſike (Brandenburg a. H.).
Krell (Saarburg).
v. Graevenitz (Potsdam). Frl. Jrma v. Rüd
Miont Hundeshagen (Stuttgart). Frl. Anna

Frl. Ott
Frl. Magdalene Adlo

Mönting (Waldenburg Altwaſſer).
Verbindungen: Hr. Dr. H. Cruſius mit Frl. Anna von

Breitenbauch (Altenburg).
Frl. Edda Mollard (Gera).

iVln
mit Hrn.

iſch mit Hrn. Dr. phil.
imter mit Hrn. Karl

9

Freita
Jünglings und Männer-Verein, 12jähriges

hr im Saale Forſterſtraße 12.

Abends

mit Hrn. Wilhelm
ller mit Hrn. Lieut.

Lieut. Walter

Hr. Major Rud. Schultz v. Dratzig mit

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Bernhard v. Bernuth (Heinzen
dorf). Hrn. Prof. Dr. G. Garlipp (Freiburg i. Br.).

Eine Tochter: Hrn. Amtsrath Beckmann (Bordesholm).
Todesfälle: Hr. Hauptm. z. D. Karl v. Wuſſow (Heide).

Hr. Profeſſor Verbeek (Meran). Hr. Gutsbeſ. Fr. Leop. Kriſpien
(Tilſit). Hr. Dr. jur. Eberhardt Neubert (Weißer Hirſch). Roſalie
Freifrau v. Zedlitz Leipe, geb. Rauh (Breslau). Frau Hofrath Roſa
Wagner geb. Henke (Berlin). Frau Syndikus Henriette Schade
geb. Heene (Züllichau). Hrn. Prem.-Lt. v. Kalkreuth Sohn Friedrich
Karl (Schmargendorf).

—[—„„e

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24, Mai 1894.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Franz Ritter, Stralſund

und Margarethe Gaede, Geiſtſtraße 17.
Aufgeboten: Der Kutſcher Auguſt Lauer, Merſeburgerſtraße 15

und Jda Türk, Böllbergerweg 12. Der Fleiſcher Richard Rehſe,
Gommergaſſe 1 und Minna Krüger, Robert Franzſtraße 3. Der
o Robert Kirſten, Großheringen und Marie Schmidt, Mühl-
auſen.

Geboren: Dem Malermeiſter Julius Treder, Schmeerſtraße 22,
ein Sohn, Julius Friedrich Johannes. Dem UniverſitätsBureau-
Hülfsarbeiter Hermann Läsker, Berlinerſtraße 31, ein Sohn, Walther
Hermann Hans. Dem Schuhmacher Arthur Holland, Zapferſtraße 2,
ein Sohn, Ernſt Hermann Arthur. Dem Rollkutſcher Friedrich Stoye,
Schmiedſtraße 30, eine Tochter, Friederike Anna. Dem Schmied
Hermann Lettau, Hackebornſtraße 5, eine Tochter, Emma Martha
Frieda. Dem Tiſchler Hermann Burkert, Martinſtraße 8, ein Sohn,W Kurt. Dem a Karl Voigt, Kellnerſtraße 11, eine

ochter, Lina Emma. Dem Maurer Wilhelm Weinholz, Jägerplatz 31,
ein Sohn, Hermann Guſtav Otto. Dem Handarbeiter Adolf Foehr
mann, Ritterſtraße 11, ein Sohn, Georg Kurt. 1 unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Zahnkünſtler Adolf Bothe Sohn Erwin,
3 Wochen, Gr. Steinſtraße 5. Des Tiſchler Richard Hartung Sohn
Kurt, 4 Jahre, Klinik. Marie Voigt, 25 Jahre, Siechen-Anſtalt.
Des Handarbeiter Hermann Mieder Tochter Frieda, 2 Mon., Thor-
ſtraße 32. Die Wittwe Juliane Reißig geb. Miene 78 Jahre,
Martinsberg 20. Des Modelltiſchler Guſtav Hochmuth Sohn Kurt,
6 Mon., Parkſtraße 8. Des Fleiſchermeiſter Friedrich Winter Sohn
todtgeb., Steinweg 36. 1 unehel. Sohn.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. v. Larich und Frau, Premier Lieutenant aus

Sagan i. Schl. Oekonomierath Hoch und Frau aus Wolferſtedt. Fabrikbeſitzer O. Sauer-
hering und Frau aus Ekbing. Frau Pivatiere D. Diederichſen aus Hamburg. Privatier:
M. Schwerdtfeger aus Kiel, Frl. C. Peterſen aus Huſum. Kanfleute: Carl Nolte aus
Fulda, Schubert aus Glauchau i. S., Barthel aus Dresden, S. Bach aus München, M.
Kurzhals aus Greiz, Joſeph Cohn aus Leipzig, A. Müller aus Breslau, Georg Franke,
Paul Janiſch und Kirſchſtein aus Berlin.

Hotel „Goldene Kugel.“ Kgl. Ober-Poſtbaurath Direkſen und Reg.-Rath Land
ſchütz, beide aus Erfurt. Frau Wirkl. Geheim-Rath Cornelius aus Berlin. Direktor
Dr. Schliephacke aus Waldau. Agronom Th. Grill aus Sverige i. Schw. Fabrikant
Henſel aus Barmen. Studenten Buhr und Schulz, beide aus Leipzig. Poſtaſſiſtenten: Hahn
aus Berlin und Biſchoff aus Vegeſack i. O. Fabrikbeſitzer Hartmann aus Niederſedlitz.
Kaufleute: Kroch, Gundermann, Levi und Roſenbaum, ſämmtlich aus Berlin, Beyermann
aus Gr.-Breitenbach, Schwingenſchlögel aus Aſchersleben, Weferling aus Hannover, Kahn
aus Simmershauſen, Offermann aus Crefeld, Dahlkampf aus Wetzlar, Heymann aus Cann-
ſtadt, Cramer aus Fürth, Kadoch aus Magdeburg.

Wetterbericht vom 24. Mai.
h

Barometer Wind Wetter Temp.0
Belmullet 774 NNO leicht wolkenlos 13Aberdeen 775 ONO leicht heiter 11Chriſtianſund 774 O)9O ſchwach wolkenlos 8
Kopenhagen 773 ONO leiſer Zug wolkenlos 12
Stockholm 772 WRWW leicht heiter 11Haparanda 773 NO leicht bedeckt 6Petersburg 763 NNO mäßig Regen 4Moskau 757 SV. leiſer Zug wolkenlos 18
Cork Queen 773 O mäßig heiter 13Cherbourg 766 O friſch bedeckt 11Helder 771 ONO mäßig wolkenlos 12Sylt 772 O)SO leicht heiter 13Hamburg 772 O ſchwach wolkenlos 12
Swinemünde 761 NNO mäßig heiter 9Neufahrwaſſer 769 N ſchwach wolkenlos 9Memel 767 NNO ſchwach wolkenlos 10Paris 764 NNO leicht bedeckt 11Münſter 769 NNO mäßig heiter 13Karlsruhe 764 NO friſch bedeckt 13Wiesbaden 766 NO ſchwach bedeckt 12
München 764 NO ſtark bedeckt 12Chemnitz 769 ONO ſchwach bedeckt 8
Berlin 770 NNO ſchwach hheiter 10Wien 766 O)9O leicht bedeckt 12Breslau 768 NW ſchwach bedeckt 8le d'Aix 759 O mäßig Regen 12W 759. O friſch deckt 16Trieſt 765 ſtill lkenlos 19

In der Provinz Sachſen und den augrezenden Staaten
wird die Witterung wieder ſonniger und wärmer. Einzelmeldungen:

Halle a. S. und Saalkreis, 24. Mai. Nach recht kalter
a eigte das Thermometer heute Morgen 6 Uhr nur wenig über

Himmel bedeckt, ſpäter heiterer. Windrichtung O. ziem
lich lebhaft. Mit ges das Queckſilber auf 169 (im Wider
n auf über um bis gegen Abend auf 11 R. zurück
zugehen.

Querfurt, 24. Mai. Heute Nachmittag hatten wir wieder
heiteres wärmeres Wetter. Früh zeigte das Thermometer nur 69 R.

Weißenfels, 24. Mai. Kühl ohne Niederſchläge, windig;
am Nachmittag Sonnenſchein, wärmer.

Nordhauſen, 24. Mai. Fortdauernd trübe. Heute Nach-
mittag brach die Sonne durch. Die prächtige Entwickelung und der
n der Saaten in hieſiger Gegend laßt eine reiche Ernte er
warten.

Coethen, 24. Mai. 130 R. Oſtwind. Nur theilweiſe
bedeckter Himmel.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. 9 e
Verankwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Fenilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther BGebensleben, ſämmtlich in Halle. Spreche
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

in die bekannte Lieblingsſeife der DameD oer ung 8 Seife, iſt nur dann ächt, wenn ſie den Zuſatz

trägt: Mit der Eule, und wenn ferner dieſe Bezeichnung
der Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Verſchlußmarke ein
Grrägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes Stück ſolcher Seife wird di

arantie gegeben, daß fie vollkommen neutral, mild, rein und über
aus fettreich iſt. Der Käufer von Doering's Seife mit der Eule darf
ſomit ſicher ſein, daß er in dieſer Seife die beſte und wirkungsvollſte
Seife der Welt beſitzt obſchon er überall nur 40 Pfg. dafür zahlt.

Straßenſperrung.
Behufs Ausführung von Kanalarbeiten bleibt die Fährſtraße

von dem Zugangswege der Cröllwitzer Brücke bis zur Burgſtraffe
von morgen ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitver-

kehr geſperrt. [13642Giebichenſtein den 24. Mai 1894.
Der Amtsvorſteher.

gez. Stridde.

Bekanntmachung.
Während des Neubaues der Kreis Chauſſee Lochau Burg-

liebenan wird die in dieſem Zuge liegende Dorfſtraße zu Lochan
von der Einmündung der Kreis-Chauſſee Gröbers-Lochau bis zum

Ausgang aus dem Dorfe geſperrt. 36:Der Verkehr hat durch die innere Dorfſtraße oder auf dem nach
Norden gelegenen Feldweg um Lochan herum zu erfolgen.

ieskau, den 22. Mai 1894.
Der Amts-Vorſteher.

v. Bülow
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 28. Mai er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl von Mitgliedern der EinkommenSteuer-Veranlagungs-

Kommiſſion. 2. Vermiethung eines Ladens im Rathhauſe. 3. Satz-
ungen für die Penſions und Unterſtützungskaſſe des Stadttheaters
und des Stadttheater Orcheſters. 4. Mittelbewilligung zur An
ſchaffung von Fenſtervorhängen. 5. Nachbewilligung zu Kap. IV.
D. II. pos. 19 pro 1893/94. 6. Mittelbewilligung zur Legung eines
Gasrohrſtranges. 7. Bedingungen über Waſſerabgabe. 8. Land
erwerb vom Grundſtücke Gr. Steinſtr. 81. 9. Anſchaffung von Auer-
brennern für das Leihamt. 10. Abordnung von Mitgliedern zum
Städtetage in Erfurt. 11. Ermäßigung des Preiſes für Gas und
Waſſerverbrauch des Vereins für Volkswohl. 12. Beanſtandungery
gegen die Leihamtsrechnungen pro 1889 und 1891.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Anſtellung einer Klage. 14. Definitive Anſtellung eines

PolizeiSergeanten. 15. Feſtſetzungen der Bezüge des LeihhausJn
ſpektors. 16. Wahl eines Schiedsmannes für den 7. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gineist.

Familien Nachrichten.

T T TDie Geburt einer Tochter beehren ſich anzuzeigen

653) Dr. Weingüärtner und Frau.

Die Beerdigung des Conditors

Otto Blau
findet nicht am Sonnabend ſondern Sonntag, den

27. Mai, Nachmittags 4 Uhr von der Leichen
halle des Stadtgottesackers aus ſtatt. [13657

Steiner“s
Reform-Steppdecken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,
Reform-Kopfkissen

»wpfiehblt [13656

H. C. Weddy-Pöniechke,

Aleinverkauf für Halle a. S.
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o Pfandbriefe
der Preuss. Central-Boden-Credit-Actien-Gesellschaft

m Berlüäm vrom Jahre 1891,

Die Subsoription auf

nom. lars 15 000 000
Hudet statt am

I Dienstag, den 29. Mai a. c.
eum Preise von 96., 50 d sind die unterzeichneten Bankfirmen bereit, rechtzeitige
Anmeldungen entgegenzunehmen und Lostenfrei zu vermitteln.

alle a. S., den 25. Mai 1894.

Reinholecl

[13649

Hermann Arnholcdl e Co., Bank-Command.-Gesellschaft.
Steckner.M. F. Lehmann

„Raleigh-Vahrr
Vertreter

Hermann Lippold,
äcer.

HMalle,
Meckelstrasse 14.

Frühjahrs Rennen zu Leipzig Concordia- Theater.
Freitag, den 25. d. Mts.

Die Fledermaus.
Sonnabend, den 26. d. Mts.

13635)
Don Cesar.

Die Direktion.
Sonnabend, den 26. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

J. Vröffnungs-Rennen,. Graditzer Gestüt-Preis 2000 Mark.
Auswärtige Theater.

II. Leipziger Stiſtungs- Preis 1893 /94. Preis 10000 Mark. Leipzig. Neues Theater. Sonn
III. Maien-Rennen. Preis 1500 Mark. abend (GoetheEyclus I1): JphigenieIV. Preis der Stadt Leipzig. Hürden-Ronnen, Preis 2000 Mark. auf Tauris. Altes Theater.

Schleussiger Rennen Preis 1500 Mark.
Wilhelm Lücke- Rennen Preis 3000 Mark.
Nonnenholz-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark.

Weimar.
Sonnabend: Ein armes Mädel.

3 ftheater. Sonnabend:
a alotti; Sonntag: Die weiße

ame.
Sonntag, den 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

J. Rhode- Rennen Preis 1500 Mork.
Versuchs-Rennen. Union-Klub- Preis 2500 Mark.
Torgauer Mandicap. Graditzer Gestüt- Preis 3000 Mark.

Volksmiſſionsfeſt
in Spickendorf,Sonntag, d. 27. Mai, Nachm. 3 Uhr.

Grosser Teutonia Preis. 15000 Mark.
Germania-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mark und Ehbrenpreise für

die Reiter des ersten und zweiten Pferdes.
VerKaunſs-Handieap. Preis 1500 Mark.
Abschieds-Jagd- Rennen Preis 2000 Mark

Preise der PIätze.
Mittel Tribüne II. Etage für I Tag A. 4. Sattolplatz für 1 Tag l. 6.
*Tribünen-Logenplatz f. I Tag. 4. Sattelplatz, Kinderbillet für l Tag 1.50
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3. Ring (Stebpl. v. d. Trib.) für 1 Tag 2.
Wagenkarten für 1 Tag 10. Kinderbillet für 1 Tag 70Billet f. Wagen-Insassen f. I Tag l. Fussgänger für 1 Tag a 77-5
Sattelplatz für 2 Tage 10. Totalisator-Bintrittskart. f. Tag 5.

Pine ganze Loge (6 Plätze) im Vorverkauf 20 Mark.
Sämmtliche Billets sind Donnerstag den 24, und Freitage, den

25. Mai, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonnabend,
r Mai, aber nur Vormittags von 9--11 Ubhr, MarkKt 8 (Hainstrasso 1,
zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen odor
Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens untersagt,
obenso das Laufen in die Bahn bei einem otwa vorkommenden Unglücksfalle. Das
Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf dem Gange hinter den Logen
Wührend der Rennen ist verboten. Hunde worden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. (13361Kunstgewerbes Verein
Ausflug nach Erfurt. Sonntag, 27. Mui, P

Eiſerne Balkon

u. Gartenmöbel

tn den neueſten Muſtern

t l Sempfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

kitn Glaer,

Halle a. S.,
Große Klausſtraße 24 und

Kleine Klausſtraße 9.
reisliſte koſtenlos und poſtfrei.

Rendezvousplätze: 515 Vorm. Bahnhof Halle, Billetſchalter (wegen eventl. Fahrpreis
Ermäßigung pünktliches Erſcheinen erforderlich).

915 Vorm. Bahnhof Erfurt, Billethalle.
12 Uhr Ausſtellung, Reſtaurant an der Gartenbauhalle.

Die Beſichtigungen erſtrecken ſich auf die Ausſtellung, Dom und Sevarikirche,
Rathhaus und den Steiger (Waldpromenaden und Gärtnereien).

Die Theilnehmer, welche bereits am Sonnabend reiſen, werden gebeten, ſich
Abends 7 Uhr im Hackerbräu in der Ausſtellung zuſammenzufinden.

Gäſte willkommen. Anmeldungen möglichſt bis Sonnabend Mittag 12 Uhr

beim Vorſitzenden, Marktplatz 11. [13645
Der Vorstand

Täglich frische Waldercbeeren,
junge Vierländer Gänse, Enten und Hähnechen,

Rehrücken und KRehlkeulen,
nenen, miäläges. Frühjahrs-Caviar, [[I13626

er. Rheinlachs, ERIbaale, Kieler Bücklinge,

Son
die

J

Prauen- Schönheit
wird durch zarte Haut erhöht.

Bergmann Lohse's
Lilienmilehseife u, Lilienmilch

das reellste Hautreinigungs-
mittel und Schutzmittel
gegen Sommersprossen,
nenbrand, gelbe Flecken ete., macht
Haut blendend weiss, weich und

geschmeidig und verleiht derselben ein
jugendliches, frisches gesundes Aus-
sehen. [13621

n gr. St. à 50 u, 75 Pfg. in der
Parfümerie von
Oscar Ballin, Leipzigerstr. 94.

Hiessend fette Isländer u. delikate Matjesheringe,
neue Malta- u. lange Canar. Kartoffeln,

neue saure Gurken,
Gebr. Arm
Jn 5 Minuten

entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen e. gründlich und vollkommen ſchmerz-
los, ohne zu ſchneiden und ohne zu ätzen. Bei nicht ſofortiger Beſeitigung des
Uebels verzichte auf jedes Honorar. Schmerzloſe Entfernung von eingewachſenen
Nägeln. Komme auf Wunſch ins Haus. Atteſte von Aerzten und Operirten
liegen zur Anſicht. Sprechſtunden von 9--1 und 26. II. Ladrer, Hühner-
augen und Nagel-Operateur aus Leipzig. Anweſend in Halle im Hotel „Zum
goldenen Löwen“, Zimmer Nr. 3, nur bis Montag, den 28. d. Mts. [13654

Cacao,

G.

leicht löslich,

t Mark 2,a Pr. Mark T
echt holländischen

Caca o.
à Pfund Mark 2,75,

empfiehlt

Gröhe Nacohf.,
Leipzigerſtraße 102.

[12550

C. A. Sohnapbel, Gr. Märkerſtr.
(nahe am Markt und an der Leipzigerstrasse)

beehrt ſich hiermit den direkten Empfang eines großen Transportes Elſäſſer
Fabrikate von unvergleichlicher Güte und Preiswürdigkeit anzuzeigen ünd
empfiehlt in ganzen und halben Stücken zu Groſſopreiſen, ſowie auch im
Einzelnen billigſt:

Elſäſſer Prima-Dowlas, 84 Ctm, breit, à Meter 50 Pfg.
Elſäſſer Memdentuch zu feinſten Oberhemden,
Elſäſſer Maustueh zu durabelſten Nachthemden,
Elſäſſer Damast zu Ueberzügen in prachtvollen Muſtern.

I Die Quualitäten ſind beſſer, die Preiſe bedeutend billiger als
ſogen. „Verſandtgeſchäfte“ von Außerhalb offeriren. [13655

Peissnitz. Anuſtiß von ff. Lichtenhainer,

Zu CGeburtetags- u, Reise-
Geschenken empfehle

ſtets Neuheiten in
Bonbomnièren u. Attrappen

gefüllt mit meinen rühmlichſt bekannten feinen und unübertroffenen
Confecten, in größter Auswahl.

A. Krantz Nachf.,
Chocoladen, Confituren, Marzipan und Honigkuchenfabrik,

Große Steinſtraſze II.

Nur Carl Koch“s Nährzwieback
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich,

nurCarl Koch's Mährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich,

nurCarl Koch's ährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge
deihen ſollen, Carl Koch's
back, derſelbe beſitzt den höchſten Nähr
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen rer rnährung, als:
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis,

S e Knochenkrankheiten c. z kwürep-s In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. in Halle a. S. in Carl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,
Herrenſtr. I, ſowie in den bekannten durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen.

Ferner in [13644 Giebichenſtein A. Reichardt jun.,
Artern C. F. Brückner, x P. Leonhard, Reilſtr. 6,Alsleben Otto Placke, Oberheldrungen F. A. Wenkel,

H. Sparing, Schloßheldrungen Paul Stöbel,
Berlin Franz Schwarzloſe vormals r Wilhelm Ulrich,

A. Thieme Co., ucha Paul Fügner,R Hoflieferant Löbejün Apotheker E. Triebel,
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Leimbach E. L. Zilling,

F. Schwarzloſe Söhne, Mansfeld Wilhelm Schütze,
Kaiſerliche Hoflieferanten, Rudolph Baſedow,
Schwarzloſe vrm. A. Heiſter, MagdeburgBuckau Adolph Hänber,

Bitterfeld Otto Stumpf, Merſeburg A. B. Sauerbrey,
Brehna Apotheker HoffmannPinther,
Bernburg Max Naumann,

Nietleben A. Hilbrecht,

Bennſtedt Max Schrödt Oſterfeld t e r ke,ennſte ax rödter erfe ermann FranCönnern Schulze's EngelHrogerie, Querfurt Ferd. Weiß,Delitzſch Max Ortel, 3 iFr. Schild,
Alfred Werner, Rothenburg a. S. G. F. Boſſe,

Teutſchenthal Carl Gründler, Rudolſtadt Karl Elze,
E. Hilger's Wive., Schafſtädt C. E. Stammer,Erfurt H. Naumann's Drogerie, Siersleben F. A. Tribius,

F. Herhold, Unterröblingen Max Gröber,Erdeborn Wilhelm Hennig, Weißenfels E. v. Pyrzinsky,
Eisleben E. Linſert, Wettin Wilhelm Gründler,
Großörner A. Peterſilie, Zörbig Jacob's AscaniaDrogerie,
Giebichenſtein Felix Sioli, F. C. Straube.

Beim Einkauf achte man ja darauf, daß die echten Carl Koch'ſchen
Fabrikate mit dem Namenszug Carl Koch verſehen ſind.

Mehlverkaufsstelle der Ammendorker Mühlenwerke,

Es kommt nur garantirt reines Roggenmehl zum Verkauf.

Shmefell o e hBirkentheer Seife Dr. Küstner,
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut- Kleinschmieden.
unreinigkeit, Skropheln, Flechten, zMiteffer, Blüthchen, Sommerſproſſen, A. Güehler-
à Stück 50 Pfg., nur allein beiſlo628 Akelier für Künstliche Zähne

d Plom ete.Albin Hentze, elpaigeretrasse ſtLeipzigerstrasse 13. [13095

24 Schmeerstr. 24. Dr. megl. Merz
Hochfeine Swrochet. e etrae 79 5Matfes- Heringe, Wer a

à St. 10 Pfg.,
Consult. unentgeltl. Vorm.

F. Malta-Kartoffeln, Plissé- u. Rundbrennerei
à Pfd. 15 Pfg.,

empfiehlt [13568chſtr.

T Gr. VIxichstr. 63, III. W

A. Trautwein,

W
W

W

W

Mansfel-
derſtr. 4.

[13319

Tinzer Einfachbier,
Hausbier, hell und dunkel (kein
Braunbier) 45 Fl. C 3 frei Haus,
allein echt von der Bierhandlung
Emil Voigt, Burgſtraße 19.

Fernſprecher 333. [12495

Ununterbrochen geöffnet von 9-7.
Fernſprecher 151.

Theilhaber
mit 3--5000 Mk. für ein hochfeines,
unbedingt ſicheres Unternehmen mögl.
für ſofort geſucht. Riſico iſt ganz
unmöglich. Gefl. Off. unt. R. m.Sonnabend den Sohlachtefest.
5167 Rud. De 22M. BRornschein, Schulſtr. 9,

Für den Inſeratentheil verantwortſich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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galle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Mai.
der Kachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für
achſen und Thüringen beſchloß in ſeiner geſtrigen

Sigung, die Frühjahrshauptverſammlung am Sonnabend, den
ſ. und Sonntag, den 17. Juni in Quedlinburg ab
halten, Für dieſelbe iſt folgendes reichhaltige Programm aufge
t. Die hieſigen fahren am Sonnabend um 1 Uhr

Min. Nachmittags mit der Halberſtädter Bahn ab und langen
un à Uhr 25. Min. in Quedlinburg an, wo ſie im Richterſchen
Lotal in der Nähe des Bahnhofes mit den dortigen und den noch

anderen Orten eingetroffenen Theilnehmern ſich vereinigen. Je
gach Wunſch können dann die unmfangreiche Sammlung von
Pfanzenabdrücken aus der ſubhercyniſchen Kreideflora des Dr. La mpe
oder die in dem Rathhauſe untergebrachte Sammlung von Alter-
thümern, die in der Umgegend von Quedlinburg gefunden ſind, inſchen enommen werden. Von 6/7 Uhr wird im Rich
jerſchen Lokal das Abendeſſen eingenommen, dann folgt die Sitzung,

x welche die Begrüßung der Gäſte, ſowie eine Anzahl von Vor5 und Mittheilungen anſtehen. Zu Vorträgen haben ſich u. a.

bereit erklärt Rittmeiſter von Hänlein-Blankenburg
und Dr. Lampe-Quedlinburg. Nach der Sitzung ver
einigt man ſich zu geſelligem Beiſammenſein im „Bunten Lamm“.
Am in J werden von 8-10 Uhr die Dipp e'ſchenvon 10--11 Uhr die ette'ſchen Gärtnereien beſichtigt, dann folgt
der Fruichopyen im „Brühl“ vielleicht auch ein Abſtecher nach dem
Salzberge. Nach dem im Richter'ſchen Lokal um 12i/, Uhr ſtatt

557 h wird ein on Ausflug nach derltenburg und Weſterhauſen veranſtaltet zur Beſichtigung der neuen
Fundorte der ſubhercyniſchen Kreideflora, worauf ſich noch eine Fahrt
nach Reinſtedt und ein Ausflug ins Wurmthal anſchließt. Die Be
theiligung von Gäſten an allen dieſen Veranſtaltungen iſt will
kommen, im Hinblick auf die zur Beſchaffung von Quartieren noth
wendigen Schritte iſt eine baldige Anmeldung derer, die zu dieſer
Generalverſammlung zu erſcheinen gedenken, beim Vorſtand ſehr er
wünſcht. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der geſtrigen Sitzung
des natur wiſſenſchaftlichen Vereins legte Herr Ober
lehrer Dr. Wagner eine Reihe von photographiſchen Aufnahmen
vom Salzigen See, ſo der Teufe und anderer Reſtſtücke des Sees,
erner der Pumpſtation u. ſ. w. vor. Weiter wurden von Herrn
rivatdozent Dr. Brandes Stalaktiten aus der neuen
aumannshöhle vorgelegt, dem vor wenigen Jahren von dem

e Fritz Haaſe neu entdeckten Theil der bereits ſeit 100
ahren beſuchten alten Baumannshöhle, welcher vorläufig von Seiten

der Braunſchweiger Staatsregierung dem Publikum noch verſchloſſen
rn jedoch zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung den Profeſſoren

laſtus und Kloß in Braunſchweigfreigegeben iſt. Die-
ſelben haben in der neuen Baumannshöhle überaus große Mengen
von Thierreſten, ſo vor allen des r gefunden, ſo wurde
ein volles noch zuſammenliegendes Skelett, ferner zahlreiche un
t als zuſammengehörig erkennbare Theile, darunter das
kelett eines verwachſenen Weibchens nebſt fünf EmbryonenSke

letten. Weiter finden ſich Reſte von Hyänen, Löwen, Panthern,
vom Vielfraß und vom Schneehuhn, von rezenten Formen ſind die
de wiete vertreten. Nur die letzteren Thiere haben jedoch in der
Höhle gelebt, die übrigen Knochenreſte ſind in der Höhle durch die
in der Vorzeit vielfach in ihrem Laufe verrückte Bode, der
weifellos der Höhlenbach einen unterirdiſchen Theil darſtellt, zu
ammengeſchwemmt. Dieſe Höhle wird von der alten Baumanns-
öhle durch einen Schuttkegel abgeſperrt, der unter einer aus durch
inter vereinigten Steinſtücken beſtehenden oberen Lage eine Knochen

ö reſte führende Grusfchicht aufweiſt. Uebrigens ſind an einer Stelle
üßir der neuen Baumannshöhle, im ſogen. „Dom“ auch Feuerſteingeräthe

geren aufgefunden, 5 ziemlich mangelhaft gearbeitete Stücke, die wohl als
Da Schaber gedient haben, jedoch auch ohne Zweifel nicht an Ort undd 8 Stelle gebraucht, ſondern dort angeſchwemmt ſind. Der Vortra-
er ende ließ ſich dann noch über die Bildung der Stalaktiken und

wäre, talagmiten, ſowie die eigenartigen Traubenbildungen aus, welche
ßland vielfach, z. B. in den prächtigen „Kryſtallkammern“ der Hermanns
a iſt, höhle am unteren Ende der Stalaktiten ſich zeigen. Weiter be-
entes richtete Herr Dr. Smalian, daß durch einen Erdrutſch das inte
nnt: reſſante Ausſehen des ſogen. Bauerngrabens bei Queſtenberg nördlich
arien von Roßla in Folge Verſchüttung des Eingangs ſehr geſtört ſei der
refte Beſuch dieſer maleriſchen und wegen ihrer Höhlen und

unterirdiſchen Jlußlögſe im Zechſtein Gyps geologiſch
arien h intereſſanten egend wurde warm empfohlen.
idenz uf Anregung des Herrn Privatdozent Dr. Brandes entwickelte
idem ſich dann eine längere Beſprechung über die Entſtehung der ſoge
artei nannten „Gletſchertöpfe“ auf dem Jberg bei Grund im Harz, ſowie
aren über die von den meiſten Geologen auf Gletſcherwirkung zurück
e aſpten ähnlichen Bildungen in der Nähe von Rüdersdorf bei

lin. Während man die erſterwähnten Erſcheinungen wohl als
age geologiſche Auswaſchungen betrachten zu müſſen glaubte, waren die
aſche meiſten an der Beſprechung ſich betheiligenden Mitglieder der Anſicht,
nebſt daß man bei Rüdersdorf Gletſcherwirküngen vor ſich habe. Zum
ubs. Schluß machte Herr Dr. Brandes nach Profeſſor Stahl's Werk
faßt. auf eigenartige Bildungen aufmerkſam, welche ſich an den Blättern
den mancher Pflanzen vorfinden, um durch Abführung des Uebermaßes

rbe des die Blätter treffenden Waſſers dieſelben vor dem Verfaulen zu
und bewahren. Es wird dies bei vielen tropiſchen Pflanzen durch die
nate ſogenannten Träufelſpitzen, d. h. mehrere Centimeter lange Fortſätze
auf an den Blattſpitzen, bei unſerem einheimiſchen Gamander-Ehrenpreis

dagegen durch Filzhaarreihen erzielt, die das Waſſer nach dem Blatt
z grunde führen, ſo daß es am Stengel abläuft. Die Stellung nach

t unten, welche die Blätter der Kaſtanie während der Vegetationszeit
aufweiſen, ſieht Stahl ebenfalls als Schutzvorrichtung dieſer ArtM an, die nach ihm bek allen mit gefiederten Blättern verſehenen

gar flanzen vorkommt, wie er andererſeits auch die Schlitze in den
hilodendron Blättern als eine ſolche betrachtet. Jm Anſchluß

hieran hob Herr Dr. Smalian noch hervor, daß bei den Gräſern
be den Grannen der Aehren die Funktion zukomme, den Saftzufluß
zog nach den Aehren und damit durch erhöhte Zuführung von Nährſtoffen
der die Entwickelung der Körner zu verſtärken; nachgewieſenermaßen
en hätten Aehren, die man der Grannen beraubt habe, ſofort ein Nach
em laſſen in der Entwickelung gegenüber anderen, denen man die
on Grannen belaſſen habe, und weniger Kleber- und Stärkemehl-Gehalt
zu in den Körnern gezeigt.
r Die Grundſtein legung zur neuen katholiſchenn Kirche an der Mauerſtraße vollzog ſich geſtern, am Nach
m mittage des Fronleichnamstages. Zu der Feier hatten ſich auf dem
o Bauplatze, der mit Guirlanden umwundenen Flaggenmaſten feſtlich
ch geſchmückt war, die hieſigen und eine Anzahl auswaärtiger katholiſcher

Geiſtlichen, an ihrer Spitze Herr Domkapitular D. Woker aus
Paderborn, ferner die hiefigen granen Schweſtern, weiter die Mit-

ie der des Kirchenvorſtandes und der Gemeinde Vertretung der
n atholiſchen Gemeinde, dann Abordnungen der hieſigen katholiſchen

Vereine mit ihren Fahnen, endlich eine nach vielen Hunderten
r zählende Menſchenmenge eingefunden, unter der ſich allerdings auch

eine große Zahl Nicht- Katholiken befanden, welche nur die Neugier
d veranlaßt hatte, dem Feſtakte beizuwohnen. Nachdem der Geſang
t „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ verklungen war, hielt Herr Dom

tapitular D. Woker vor dem an der Stelle, wo ſpäter in dem
neuen Gotteshaus ſich der Hochaltar erheben wird, errichteten Kreuz
eine an das Schriftwort Offenbarung Joh. 21, 3 ſich anſchließendenſprache. In derſelben wurde der Freude der katholiſchen Ge
weinde Ausdruck gegeben, daß es ihr nach langem Warten und
Sehnen nun beſchieden ſei, den Grundſlein zu einer würdigen Stätte
der Gottesverehrung für ihre Glieder legen zu dürfen. Wohl ſeien
einſt pry Jahren die Bewohner unſerer Stadt ſämmtlich
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katholiſche Chriſten geweſen, die zahlreiche Kirchen errichtet hätten,

aber nach jener „unglückſeligen r irre (Proteſtanten
denken anders über die Reformationl! ſei „das Ge
elt des Herrn bei uns leer geworden,“ und die Stätten, an denen
ie hieſigen Katholiken, ſeit ihnen vor 200 Jahren wieder geſtattet

ſei, nach ihrer Weiſe hier den Herrn zu verehren, zum Gottesdienſt zu
ſammengekommen ſeien, ſeien gewiſſermaßen mit den Ställen Bethlehems
vergleichbar geweſen. Groß ſei darum heute ihre Freude, wo nach
vielen Mühen und Sorgen die Errichtung eines würdigen katholiſchen
Gotteshauſes geſichert ſei, in dem der Herr im hochwürdigſten Sakra
ment des heiligen Abendmahles in Wahrheit als Gott und Menſch
bei den Seinen ſein, ihnen Frieden und Troſt, Kraft und Stärke
ſpenden werde. Ein Gebet zu Gott, der Mutter Gottes, den Schutz
patronen der neuen Kirche, dem heil. Franziscus und der heiligen
Eliſabeth, und zu allen anderen Heiligen um Schutz und Schirm für
für das neue Gotteshaus und Alle, die in ihm zum Herrn beten
werden, ſchloß die Anſprache, worauf die Weihe des Platzes und des
Grundſteins, der in dem Mauerwerk hinter dem Hochaltar ſeinen
Platz gefunden, unter den vorgeſchriebenen Gebeten vollzogen wurde.
Unterdeß verlas Herr Pfarrer Schwerm er die Stiftungsurkunde,
welche die Schwierigkeiten ſchilderte, welche dieſem Kirchenbau ſich ent

egengeſtellt haben, bis endlich ſeine Ausführung möglich wurde.
eiter wurde noch ein Apell an die katholiſchen Chriſten verleſen,

durch welchen dieſelben um Beiſteuern zur Aufbringung der Kirchen
baukoſten gebeten wurden. Beide Schriftſtücke, ſowie die Statutendes katholiſchen Kirchenbauvereins und eine Reihe von katholiſchen

Zeitungen vom geſtrigen Tage wurden dann in die Metallkapſel ge
legt, welche darauf in den bekränzen Grundſtein eingefügt wurde.
Alle anweſenden Katholiken thaten dann auf den Grundſtein die üb
lichen drei r ein Umzug der Geiſtlichkeit und Vereins
abordnungen um die Kirche ſowie das Tedeum ſchloſſen dann die
Feier. Die neue Kirche, welche man in Jahresfriſt fertig zu ſtellen
ſt wird 1200 Sitzplätze enthalten, ſie wird als Kreuzkirche ohne

mporen, geziert mit einem ſehr ſchön geſtalteten Thurm an der
Mauerſtraße aufgeführt. Der Entwurf rührt von Herrn Baurath
Güldenpfennig in born her, die Maurerarbeiten
ſind Herrn Maurermeiſter Grote hierſelbſt übertragen. Da man
bei den Fundamentirungs- Arbeiten auf Triebſand ſtieß und ſtarker
Waſſerzufluß ſich geltend machte, mußten bergmänniſch 7—8 Meter
tiefe Pfähle zur Aufnahme der Fundament-Pfeiler getrieben werden,
welche nur auf Betonklötzen auf der in dieſer Tiefe nach unten be
ginnenden Thonſchicht aufliegen.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle wird
in dieſem Jahre am 22. Juni zuſammentreten. Seitens des königl.
Konſiſtoriums zu Magdeburg iſt das folgende Thema zur Verhand-
lung geſtellt: Was iſt neuerdings zur Förderung der Diakonie und
kirchlichen Armenpflege ſeitens der Gemeindeorgane geſchehen, und
welche ferneren Anregungen und Maßnahmen empfehlen ſich hiernach
aus den Bedürfniſſen des Kirchenkreiſes

Der Familienabend der Neumarktgemeinde,
welcher am Mittwoch Abend wiederum in dem großen Saale der
Kaiſerſäle abgehalten wurde, ſchloß ſich ſeinen Vorgängern aufs
Würdigſte an. Die feſtliche Veranſtaltung deren Theilnehmer den
Saal bis auf den letzten Platz füllten, nahm einer überaus erheben-
den Verlauf Konzert- und Liedervorträge wechſelten aufs Ange-
nehmſte und Anregendſte ab mit gediegenen Reden und Anſprachen;
die Begrüßungsworte ſprach der hochgeehrte greiſe Seelſorger der
Neumarkt Gemeinde Herr Paſtor D. Hoffmann, das Schluß-
wort Herr Prof. D. Kautſch; in bekannter feſſelnder und packen-
der Weiſe hielt Herr Geheimrath Prof. Dr. Märcker einen aus-
führlichen, humordurchwürzten Vortrag über ſeine Reiſeerlebniſſe in
Amerika. Frl. Heynacher gab mit ihrer prächtigen Stimme
mehrere Sololieder zum Beſten während Herr Jnſpektor Paſtor
Schröder eine Ballade ſo wie Göthes bekanntes „Wanderers
Nachtlied“ zum Vortrag brachte. Die Anweſenden waren von dem
in der That überaus genußreichen Abend außerordentlich befriedigt
und gaben ihrer Stimmung wiederholt durch lebhafteſten Beifall
Ausdruck. Auch dieſer Familienabend hat wieder klar und deutlich
den hohen Werth derartiger Veranſtaltungen vor Augen gerückt.

Es ſei auch hier nochmals auf das ländliche Miſſions-
feſt aufmerkſam gemacht, um ſo mehr, als der dafür angeſetzte Tag,
der Dienstag, in andern Jahren nicht dazu genommen wurde.
Die Wahl dieſes Tages hat, ſo ſchreibt der „Kirchl. Anz.“, darin
ihren Grund, daß Miſſionar Schloemann ſogleich nach ſeiner
Ankunft aus Nordtransvaal für den ſtudentiſchen Miſſionsverein
einen Vortrag auf Montag Abend zugeſagt hatte, während die
folgenden Wochen durch andere Miſſionsfeſte beſetzt waren.

Die hieſige Polizeiverwaltung erläßt folgende Bekannt-
machung: Die auf wiederholte Petition der Anwohner der
Merſeburgerſtraße ſeit voriger Woche erfolgte Einführung des ſo
genannten 6 Minutenbetriebs für die daſelbſt verkehrenden Stadt
bahnwagen hat den vorhergeſehenen Nachtheil mit ſich gebracht,
daß der auf dem Riebeckplatz wendende Wagen daſelbſt nur kurzen
Aufenthalt nehmen und in Folge deſſen nur noch in ſelteneren Fällen
Paſſagiere aus den von der Franckeſtraße bezw. vom Bahnhof
kommenden Wagen übernehmen kann. Bei der hierdurch hervor
getretenen Nothwendigkeit, zur Fortſetzung der Fahrt einen erſt ſpäter
eintreffenden Wagen zu benutzen, iſt vom Publikum vielfach der An
ſpruch erhoben worden, daß das bereits gezahlte Fahrgeld auch zur
Fortſetzung einer ſolchen nicht in unmittelbarem Zuſammenhangſtehenden Fahrt berechtige. Es wird daher hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht daß dieſe Anſicht weder in der betr. Fahrgeld
Taxe noch in den zwiſchen der Stadtgemeinde und Stadtbahn ab
geſchloſſenen Verträgen eine Begründung findet, daß vielmehr für
ein einmal gezahltes Fahrgeld ein unentgelt-
liches Um ſteigen aus den Wagen der einen Linie
in die Wagen der anderen Linie nur dann ge-
ſtattet iſt, wenn dieſe Wagen ſich kreuzen bezw.
gleichzeitig zuſammentreffen, alſo ein Ueberweiſen der
Fahrgäſte von einem Wagenführer an den anderen möglich iſt.

Concordiatheater. Die nächſte Operette, welche das
Enſemble der Frau Flora Baars zur Aufführung bringen wird,
wird am Sonnabend Dellingers „Don Ceſar“ ſein. „Don Ceſar“
iſt ein durch Muſik und Handlung gleich ausgezeichnetes Bühnen
werk, welches auch hier den ſtets gewohnten Erfolg und Beifall er
zielen dürfte. Für Sonntag iſt „Der Bettelſtudent“, Operette
von Carl Millöcker in Ausſicht genommen, deren Wiedergabe durch
e t genannte vorzügliche Enſemble auf einen großen Genuß

offen läßt.
Jn der Aula hieſiger Univerſität vertheidigte am Mittwoch

Herr Max Georg Schmidt aus Vetſchau zwecks Erlangung der
Doktorwürde in der Philoſophie ſeine Jnauguraldiſſertation, betitelt
„Die ſtaatsrechtliche Anwendung der goldenen Bulle bis zum Tode
König Sigismunds“.

Zu Ehren Sr. Excellenz des kommandirenden Generals des
IV. Armeekornos Herrn von Haeniſch, der für die
Zeit der Beſichtigung der beiden in unſerer Stadt
arniſonirenden Bataillone in Bad Wittekind Quartier genommenhat fand geſtern Abend im Anſchluß an ein von 7 Uhr ab von der

Regiments-Kapelle veranſtaltetes Konzert ein Zapfenſtreich ſtatt,
u dem wie bei früheren ähnlichen Anläſſen wieder eine nach

auſenden zählende Menſchenmenge ſich eingefunden hatte.
Ueber das bereits wiederholt erwähnte Eiſenbahn-Un-

glück zwiſchen Halle a. S. und Cöthen theilt der Bericht-
erſtatter der „L. N. N.“ aus Stumsdorf noch folgende intereſſante
Einzelheiten mit: Um den Leſern Ausführlicheres von dem Eiſenbahn
unfalle bei Halle mittheilen zu können, von dem wir bereits in ge
drängter Kürze berichteten, begab ich mich heute (23. Mai) an die
Unglücksſtätte. Da ich über Cöthen reiſen mußte, die Strecke Cöthen
Halle aber vollſtändig geſperrt war, war ich genöthigt, per Wagen

meine Fahrt nach Stumsdorf fortzuſetzen. Als ich mich endlich dem
Ziele näherte, zeigte mir ein kleiner Bach, der ſich durch das an

renzende Gehölz ſchlängelt und in einem gewölbten Durchlaß den
iſenbahndamm paſſirt, die erſten Spuren des Ereigniſſes. Schwellen

und Seitenwände von Güterwagen lagen zerknickt in
ſeinem Bette unterhalb des Dammes, und Leute mit Stangen und
anderem Werkzeug waren bemüht, das Bett frei zu machen. Jch
kletterte den Bahndamm hinauf. Welch ein Anblick! Mehr als ein
Dutzend Wagen, zerfetzt mudwerriſe. verſchoben, verbogen, zum Theil
zur Seite geworfen, zum Theil über den Geleiſen liegend und hän-
gend, boten einen unſagbar beklemmenden, tief-ernſten Anblick. Unten
am Bahndamm lagen rechts und links etwa ein halbes Dutzend
Güter- und Viehwagen, theils auf der Seite, theils auf den Dächern,
die Räder in der Luft, die Puffer abgedrückt und umhergeſtreüt
wiſchen zerfetzten Baumäſten und zerwühlten Grasflächen. Ein
Chaos von Holztrümmern, Eiſenbahnſchienen, Schwellen, Thüren von
Packwagen, zerſtäubten Holzwänden, umgeriſſenen Telegraphenſtangen
lag längs der Böſchung und bot den Anblick eines Schlachtfeldes,
welcher noch dadurch verſtärkt wurde, daß die Puffer der unter
einander collidirenden Wagen faſt überall runde Löcher in die Wagen
wände geſtoßen hatten, als ob Kanonenkugeln hindurchgegangen
wären, ſowie dadurch, daß man rings große Blutlachen ge
wahrte und die Kadaver von Hornvieh die Lichtungen be
deckten. Jn einiger Entfernung ſtand eine kleine Heerde mehr oder
weniger verwundeter Thiere, anderen hatte man den Gnadenſtoß

egeben und ſchaffte ſie nun auf Karren nach den nächſten Ort-en um ſie daſelbſt auszuſchlachten. Hier in Stumsdorf koſtet

das Pfund Ochſenfleiſch nur zwanzig Pfennige, und
von allen Seiten ſtrömen die Leute herbei, ſich in den Be
ſitz; dieſes billigen Fleiſches zu ſetzen. Der Unglücks

ug war ein ſogenannter Eilgüterzug, welcher Nachts verkehrt undhauptſächlich V aus der Hamburger Gegend nach den Schlacht

höfen von Halle und Leipzig ſchafft. Derſelbe fährt mit der
Geſchwindigkeit eines Poſtzuges und ſetzte ſich geſtern früh 6 Uhr
als das Unglück geſchah, aus 48 Achſen zuſammen. Bei Bud,
Nr. 66 ereignete ſich der Unfall wie man vermuthet in Folg
eines Radbruches. Unmittelbar hinter dem Packwagen riß der Zug
ab und warf 16 Wagen in und über einander, wobei die Puffer des
nächſtfolgenden Wagens in den einzigen im Zuge befindlichen Per
ſonenwaggon, und zwar unter die Sitzbänke hineinrannten und die
dort ſchlafenden Viehtreiber zu einem fürchterlichen Erwachen auf
rüttelten. Die Leute ſprangen ſofort rechts und links aus den
Thüren und kamen ſo ziemlich mit dem Schrecken davon, nur Einer
ſoll ſich beim Sprunge innerlich nicht unerheblich verletzt haben.
Sehr ſchlimm dagegen kam ein Bremſer weg. Derſelbe wurde
von ſeinem hohen Sitze heruntergeſchleudert und wurde ſpäter, an
Kopf, Armen und Beinen verbunden, nach Leipzig geſchafft. Außer
dem genannten Perſonenwagen befand ſich noch ein Poſtwagen im
Zuge, der ebenſo wie der erſtere auf dem Geleiſe ſtehen blieb und
deſſen Perſonal mit heiler Haut davon kam. Desgleichen blieben
auch die letzten beiden Wagen des Zuges unbeſchädigt auf den
Schienen, und die ganze Umgegend wird gerade für dieſen letzterer
Umſtand Gott Dank wiſſen, denn in dieſen Wagen befand ſich eine

Menagerie! Welches Unheil hätte daraus erwachſen können,
wenn es den Beſtien gelungen wäre, auszubrechen, läßt ſich
gar nicht abſehen, wenn auch das aus dem Wagen geſchleuderte
Schlachtvieh vielleicht für den erſten Augenblick die wilden Thiere
an den Ort des Unglücks gefeſſelt hätte. Die Strecke, an welcher
heute die ganze Nacht bei Laternen- und Fackelſchein gearbeitet
wurde, und welche auf eine Länge von etlichen hundert Metern mit
neuen Schwellen und Schienen belegt werden mußte, war vollſtändig
aufgewühlt und beide Geleiſe unpaſſirbar, ſo daß die auf der Strecke
Halle Magdeburg verkehrenden Züge über Deſſoau-Bitterfeld geleitet
wurden. Heute früh iſt die Strecke wiederum auf beiden Geleiſen
freigegeben worden, eine Leiſtung der aus Magdeburg und Halle
m Hijszügen herbeigeholten Arbeiter, welche alle Anerkennung
verdient.

Eine Perſönlichkeit, die, trotzdem ſie keineswegs im öffentlichen
Leben jemals hervorgetreten iſt, doch allgemein bekannt war, hat in
vergangener Nacht das Zeitliche geſegnet, Frau Schul ze, die Be
ſitzerin des bekannten „Fiſchkellers“ in der Leipzigerſtraße, der
trotz ſeiner wenig komfortablen Ausſtattung wegen des guten Stoffs,
der dort vertheilt wird und der billigen und dennoch ſtets vorzüg-
lichen Delikateſſen ſich ſeit langen Jahren eines regen Beſuches von
Hoch und Niedrig nicht blos aus unſerer Stadt, ſondern auch aus
der näheren und weiteren Umgebung derſelben erfreut hat.

Geſtern früh verſtarb in der Königl. chirurgiſchen Klinik
der Aſſiſtenzarzt am hieſigen pathologiſchen Jnſtitut, Dr. med.
S a Ah ring aus Elbing an den Folgen einer Jnfektion, die
ſich derſelbe bei der Leiche eines an Diphtheritis verſtorbenen
Kindes zugezogen hatte. Der hoffnungsvolle junge Mann ſtand im
Alter von 25 Jahren.

Ein Unglücksfalk, der leicht noch ſchlimmere Folgen,
als geſchehen, hätte nach ſich ziehen können, ereignete ſich geſtern
Nachmittag auf einem Fabrikgrundſtücke an der Merſeburgerſtraße.
In einem neu errichteten Lagergebäude waren mehrere Maurer mit
dem Abputzen der Wände beſchäftigt, als ſich ein Schloßriegel aus
dem Lager im Mauerwerk löſte und das Gerüſt in Folge deſſen nach
unten ging. Drei der darauf ſtehenden Leute fielen
herab doch erlitt nur einer, der Maurer Koch von hier, eine
Quetſchung des linken Fußes,
nehmen mußte.

Selbſtmord. Unüberlegtes Handeln führte geſtern Nach
mittag wieder einen ſich in geachteter Stellung hier befindenden Be
amten zu jenem Schritt, der ſtets als Feigheit gelten wird, da er nur
aus der Furcht vor den Folgen begonnener Thaten entſpringt, den
Lehren der Religion und allen ſittlichen Geſetzen widerſpricht, die da
verlangen, daß man im Leben büßt, wo man gefehlt. Der Kaſſen
beamte Otto Zuber vom Landwirthſchaftlichen Central Verein hier-
ſelbſt war nach Unterſchlagung einer Summe von ca. 1200 Mark
flüchtig geworden, doch hatte die Criminalpolizei erfahren, daß er
ſich nicht weit von ſeinem Wohnorte entfernt hatte, ſondern nur in
der Umgegend herumcampirte. Die Polizei hielt aus dieſen Gründen
die Wohnung des Beſagten, Reilſtraße 124, ſcharf bewacht und ſo
wurde denn geſtern Nachmittag der Kriminalpolizei auch die Meldung,
daß der Miſſethäter in ſeine Wohnung zu ſeiner Frau zurückgekehrt
ſei. Zwei Kriminalbeamte wurden mit der Verhaftang betraut, doch
kamen dieſelben, als ſie dieſe vollziehen wollten, in eine ſeltſame Lage.
Der pp. Zuber, der ſich zunächſt auf dem Korridor befand, flüchtete
ſich in eine Fenſterniſche ſeiner Wohnung und erklärte, einen bereit
gehaltenen geladenen Revolver an die Schläfe ſetzend: „So wie ſich
einer der Beamten mir nähert, um mich zu verhaften, erſchieße ich
mich.“ Unſere Kriminalbeamten, vor einem derartigen Ultimatum
ſtehend, glaubten hier doch nicht ohne Weiteres ſelbſtſtändig vorgehen
zu dürfen und beſchloſſen ſich erſt höheren Orts Rath in dieſer An
gelegenheit zu holen. Der Beſcheid lautete dahin, daß ſie zwar mit
aller Vorſicht aber beſtimmt die Verhaftung vorzunehmen hätten, denn
der Gerechtigkeit müſſe freier Lauf gelaſſen werden. Um 51 Uhr
Nachmittags zu der Wohnung des pp. Zuber zurückgekehrt, gelang
es jedoch den beiden Beamten trotz aller Vorſicht und entſchloſſenen
Handelns nicht, den Unſeligen von ſeiner That zurück zu halten. Er
war in die Schlafkammer geflüchtet und trotzdem ihn die Beamten
bereits am Arm gepackt hatten und verſuchten den Revolver unſchäd-
lich zu machen, gelang es dem Manue doch, ſich eine Kugel durch
den Kopf zu jagen und ſo zum Selbſtmörder zu werden. DerTod trat ſofort ein und den Kriminalbeamten blieb nur der traurige

Dienſt, die Ueberführung der Leiche nach der Leichenhalle des Nord
friedhofes zu veranlaſſen

Das Aufgeben von Privatdepeſchen, ſowie die
Eintragung von Beſch werden in die StationsBeſchwerdebücher

eute

die ärztliche Hilfe in Anſpruch
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war bisher auf denjenigen Bahnhöfen, wo Beides in den Dienſt
buden auf den Bahnſteigen geſchehen muß, mit Weitläuſigkeiten ver
knüpft. Die Schaffner an den Bahnſteigen wieſen Jeden zurück, der
nur zu ſolchem Zwecke auf den Bahnſteig wollte, ohne im Beſitz einer
Karte zu ſein, ſo daß man ſtets eine Bahnſteigkarte löſen mußte.
Darüber find wiederholt Beſchwerden ergangen. Jetzt iſt beſtimmt
worden, daß diejenigen Perſonen, welche Beſchwerden einzutragen
oder Privatdepeſchen aufzugeben wünſchen, ohne Karte auf den Bahn
ſteig zu laſſen ſind daß ihnen aber ein Beamter beizugeben iſt, der
ſie zu dem Dienſtraume hinführt und von dort wieder zurückgeleitet.

Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, die Gerberſaale
auf ihren ntergrund zu prüfen, zu welchem Behufe an ver-
ſchiedenen Stellen Bohrungen vorgenommen werden. Zunächſt
iſt man auf Saglekies geſtoßen, ein paſſender Untergrund für die
vorzunehmende Betonirung des Flußbettes. Zwecks Ausführung
dieſer Arbeiten wird die Gerberſaale am Eingange des Hoſpital
gartens abgedämmt und auf ihrer ganzen Strecke ausgepumpt werden.
Daß bei dieſer Gelegenheit eine gründliche Reinigung und Tiefer
legung der Sohle vorgenommen wird, verſteht ſich von ſelbſt.

Bewegung der Bevölkerung in Giebichen-
ſtein im Monat April 1894. Zugezogen ſind 639 Perſonen.
Darunter befanden ſich 79 männliche und 13 weibliche Familien-
häupter, 128 männliche und 175 weibliche Familienglieder, 115 männ-
liche und 129 weibliche Einzelperſonen. Jm Ganzen alſo 322 männ
liche und 317 weibliche Perſonen. Abgezogen ſind 346 Perſonen.
Darunter befanden ſich 22 männliche und weibliche Familien
häupter, 15 männliche und 46 weibliche Familienglieder, 172 männ-

und 91 weibliche Einzelperſonen. Jm Ganzen alſo 209 männ-
liche und 137 weibliche Es waren a) von den Zugezogenen
608 evangeliſchen, 31 katholiſchen, jüdiſchen Glaubens b) von
den Abgezogenen 333 evangeliſchen, 13 katholiſchen, jüdiſchen
Glaubens. Gebürtig waren von den Zugezogenen aus Giebichen
ſtein 45, aus Halle a. S. 130, aus der Provinz Sachſen 232, aus dem
übrigen e 140, aus dem Königreich Sachſen 6, aus dem
übrigen Deutſchland 84, aus dem Auslande 2 Perſonen von den
Abgezogenen aus Giebichenſtein 82, aus Halle a. S. 76, aus der
Provinz Sachſen 86, aus dem übrigen Preußen 50, aus dem König-
reich Sachſen 10, aus dem übrigen Deutſchland 38 und aus dem
Auslande 4 Perſonen. Zugezogen ſind aus Halle a. S. 260, aus dem
übrigen Preußen 199, aus dem Königreich Sachſen 38, aus dem
übrigen Deutſchland 113, aus dem Auslande von der Wander-
ſchaft 29 Perſonen. Verzogen ſind nach Halle a. S. 160, nach dem
Jönigreich Preußen 98, nach dem Königreich Sachſen 14, nach dem
übrigen Deutſchland 46, nach dem Auslande 1, auf Wander-
ſchaft und unbekannt wohin 23, zum Militär 4 Perſonen. Es
befanden ſich a) unter den Zugezogenen Dienſtboten 25 männliche
und 91 weibliche, Arbeiter 53 männliche und 7 weibliche, Gewerbe

ehilfen 139, ſelbſtändige Handels und Gewerbetreibende Lehrer,
rilitärperſonen, Beamte, Gelehrte 8, ohne Beruf und Berufs

angabe 10 Perſonen b) unter den Abgezogenen Dienſtboten 11 männ-
liche und 60 weibliche, Arbeiter 53 männliche und 16 weibliche, Ge
werbegehilfen 124, ſelbſtändige Handels- und Gewerbetreibende 5,
Lehrer, Militärperſonen, Beamte, Gelehrte 6, ohne Beruf und Be
rufsangabe 10 Perſonen. Geboren ſind im Monat April ver
ſtorben zugezogen 639, abgezogen 346, es ſind daher 293 Per
ſonen mehr zu als abgezogen.

Aus Anlaß der Vollendung der Anlagen, durch
deren Ausführung die Ortſchaften Giebichenſtein, Cröllwitz
und Trotha ſeit Kurzem in den Beſitz einer vorzüglichen Waſſer-
verſorgung gelangt ſind, vereinigten ſich geſtern Abend in„Bad Wittekind“ die Mehrzahl der Brtsvorſtände und Gemeinde
vertreter nebſt einer Reihe von anderen Gemeinde Mitgliedern zu
einem Feſtmahl. Daſſelbe nahm Dank des vortrefflichen Arrange
ments einen überaus anregenden Verlauf, was beſonders auch den

ernſten und launigen Tiſchreden zuzuſchreiben iſt. Nach
ein Herr Amts und Gemeindevorſteher Strid de das Kaiſerhoch

ausgebracht hatte, gedachte Herr Superint. Bethge mit Dank und
Anerkennung des Schöpfers des neuen Waſſerwerkes, des Herrn
CivilJngenieurs Stadtrath Pfeffer aller derer, die mit ihm ge-
meinſam die Anlage geſchaffen. Herr Stadtrath Pfeffer brachte
darauf ein Hoch auf die Behörden der drei an dem Bau betheiligten
Ortſchaften aus, während Herr Commerzienrath Lehmann vor
allem die Verdienſte des Herrn Amtsvorſtehers Stridde um die
Gemeinde Giebichenſtein im Allgemeinen und des Waſſerwerks im
Beſonderen hervorhob. Beſonderen Beifall erntete dann Herr
Major a. D. Burbach mit folgendem poetiſchen Trinkſpruch
auf die durch die Vollendung des gemeinſamen Waſſerwerkes aufs
da gefeltigte Eintracht und Freundſchaft zwiſchen den drei

rtſchaften
Ein herrliches Kleeblatt iſt heute vereint
Zur fröhlichen Jubelfeier
Und wenn die Dreie ſchon lange Freund
So ſind ſie ſich jetzt noch treuer.
Was Jhnen Allen hat früher gefehlt,
Sie haben's mit einem Male
Das hat die alte Freundſchaft geſtählt
Des Kleeblatts der fröhlichen Saale.
Hoch Cröllwitz, Trotha und Giebichenſtein
Geſegnet ſei Euer Streben
Die Schweſterorte mögen gedeih'n:
Das liebe Kleeblatt ſoll leben

Jn fröhlichſter Stimmung blieb man nach Schluß des offiziellen
Theiles der Feier noch lange bei launigen Reden und heiteren
Liedern beiſammen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Wettin, 24. Mai. (Der diesjährige Verbands
t a g) der freiwilligen Feuerwehren des Regierungsbezirks Merſeburg
wird am 24. Juni in unſerer Stadt abgehalten werden, wozu an
170 Feuerwehren Einladungen ergangen ſind.

Gröbers, 24. Mai. (Unfall.) Als geſtern Abend das
EinſpännerKutſchgeſchirr des Herrn Amtmann RackwitzQueis,
welches von zwei OekonomieVolontären beſetzt war, das benachbarte
Dorf Schwoitſch paſſirte, wurde plötzlich das Pferd ſcheu und raſte
davon. Der Wagen ſtieß bei der wilden Jagd an einen Stein, wo
durch der Hinterwagen abgeriſſen wurde und ſtehen blieb, die In

O Die Ablehuung der Offerte des
Kohlenſyndikats.

Die Ablehnung der Offerte des rheiuiſch weſtfäliſchen
Kohlenſyndikats ſeitens des preußiſchen Eiſenbahnminiſters,über die wir bereits berichtet haben, iſt ein Greie a von fol

genſchwerer Bedeutung für die weſtfäliſche Kohleninduſtrie.
Das Kohlenſyndikat hatte zur Deckung des Bedarfs der preu
ßiſchen Staatsbahnen an Lokomotivkohlen eine Forderung von85 Mark aufgeſtellt, die vom Miniſter als zu e abgelehnt

worden war. Hierdurch beſtätigt ſich in vollem Umfange die
von uns bereits früher bezüglich der rheiniſch weſtfäliſchen
Kohleninduſtrie und des Syndikats ausgeſprochene Anſicht, daß
das Syndikat den großen Abnehmern gegenüber in ſeinen For
derungen ſich aufs Verhandeln verlegen muß und nicht in der
Lage iſt, Preiſe und Bedingungen, die als übertrieben von
vornherein angeſehen werden müſſen, ſtrikte vorzuſchreiben. Die
ogenannten Syndikatspreiſe können demnach nur den kleineren,
chwächeren Verbrauchern gegenüber zur Geltung kommen, wie
ieſe ſich auch den Bedingungen des Syndikats zu fügen haben.

Die erwaltung der preußiſchen Staatsbahnen, bezw. der
Eiſenbahnminiſter ſcheint auf dem Standpunkte zu ſtehen, daß
bei Beurtheilung des zu bewilligenden Kohlenpreiſes vorwiegend

ſaſſen aber herausgeſchleudert wurden, wobei der Volontär Müller
aus Schwoitſch eine leichte Gehirnerſchütterung erlitt.

W Schkeuditz, 24. Mai. (Unf all Als heute Nachmittag
ein mit Lumpenballen ſchwer beladenes Geſchirr der Weber'ſchen
S r in Wehlitz unſere Stadt paſſirte, fielen bei einer

des Wagens mehrere Ballen im Gewichte von je
5 Centner herab und auf den nebenher gen -bejahrten Arbeiter
Hennig aus Wer welcher von der Laſt zu Boden gedrückt
wurde. Als man den Un glücklichen befreit hatte, ergab ſich, daß
derſelbe einen Oberſchenkel gebrochen hatte, Er wurde deshalb der
Klinik in Halle zugeführt.

Roßſtla (Harz), 24. Mai. (Landwirthſchaftl. Ver-
ein.) Jn der am vergangenen Sonntag hier abgehaltenen Vor-
ſtandsverſammlung des Landwirthſchaftlichen Vereins für die Graf
ſchaften Stolberg-Stolberg, Stolberg-Roßla und Umgegend wurde
einſtimmig beſchloſſen, von der Feier des Sommerfeſtes für
dieſes Jahr in Anbetracht der herrſchenden Nothlage, hervorgerufen
durch die äußerſt niedrigen Getreidepreiſe der vorjährigen ſchlechten
Ernte, abzuſehen. Die Koſten dieſer Veranſtaltung ſollen jedoch im
Intereſſe unſerer Landwirthſchaft zur Prämiirung von zur An-
meldung gelangten treuen Dienſtboten und Arbeitern ver-
wandt werden, und zwar dergeſtalt, daß die über 30 Jahre ununter-
brochen auf einer Wirthſchaft thätig geweſenen alten Leute, deren
Anzabt erfreulicherweiſe eine beträchtliche iſt, gelegentlich des am
3. März nächſten Jahres ſtattfindenden Stiftungsfeſtes in geeigneter
Weiſe prämirt werden.

Torgan, 24. Mai. Städtiſche s.) Der in der letzten
Stadtverordnetenſttzung vom Magiſtrat vorgelegte Stadthaus-
haltsplan für das Jahr vom 1. April 1894 bis dahin 1895
wurde, wie die M. Ztg. meldet, in Einnahme und Ausgabe auf
401 556 c. feſtgeſetzt. Zur Deckung des Bedarfs ſind 57 472,67 M.
direkte Steuern in Einnahme geſtellt. Dieſer Betrag ſoll aufgebracht
werden durch einen Zuſchlag von 130 zur Einkommenſteuer, ſowie
durch Zuſchläge von 33 zur Grund, Gebäude-, Gewerbe und
Betriebsſteuer. Die Einkommen bis einſchließlich 420 ſollen von
der Heranziehung zur Einkommenſteuer ausgeſchloſſen ſein, die Zu
ſchläge zur Betriebsſteuer ſollen nur von den Betrieben erhoben
werden, die keine Gewerbeſteuer zahlen. Die Sparkaſſenüberſchüſſe
des Rechnungsjahres 1893 betragen 27 951,42 c. Dieſe ſollen laut
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden ſo verwandt werden, daß der
Coursgewinn von 6939,55 A. dem Reſervefonds zugeführt wird,
während zur a der Wafſſerwerksanleihe 4423,82 zum
Rückerwerb der durch Beſchluß vom 3. Februar 1891 veräußerten
Kämmereihypothek 6000 Ac, zur Straßenpflaſterung 4338,05
und zu Verſchönerungszwecken im Stadtglacis 1100 c. be
ſtimmt find.

—th RNippach, 24. Mai. (Bund der Landwirthe.)
Hierfelbſt bildete ſich im Anſchluß an eine Sitzung unſeres land
wirthſchaftlichen und pomologiſchen Vereins, in welcher Herr Ritter
gutsbeſitzer Dippe-Plotha über „Das neue Kommunalſteuergeſetz und
die Ergänzungsſteuer“ ſprach und ferner Vortrag über „Die Organi-
ſation des Bundes der Landwirthe“ gehalten wurde, eine Haupt-
gruppe des Bundes, zu welcher Rippach und die umliegenden Orte
gehören ſollen.

Schwanebeck, 23. Mai. (Unglücksfall.) Geſtern
Abend fiel nach dem „Oſchersl. Kreisbl.“ der 30 jährige, auf der
Guſtrau'ſchen Ziegelei in Dienſt ſtehende Knecht Friedrich Bögelſack
ſo unglücklich vor die Räder eines mit Lehm beladenen Wagens, daß
dem Bedauernswerthen der Kopf zermalmt wurde der Tod trat auf
der Stelle ein. B. iſt unverheirathet, einziger Sohn und Stütze
ſeiner Eltern, die um ſo mehr zu bemitleiden ſind, als der Vater
ebenfalls in Folge Ueberfahrens ſchon ſeit Langem Krüppel iſt.

Magdeburg, 24. Mai. Magdeburger Pferde-
markt.) Der Beſuch des Pferdemarkts war heute noch größer als
geſtern, es ſind etwa 6000 Eintrittskarten verkauft worden. Das
Geſchäft in Pferden iſt, wie wir der M. Z. entnehmen, bei einzelnen
Händlern ganz gut, während einige wieder klagen. Auch die
Fabrikanten von Luxuswagen klagen über geringes Geſchäft, während
die Induſtriellen im Großen und Ganzen befriedigt zu ſein ſcheinen.
Der Schwerpunkt des Pferdemarkts ſcheint ſich überhaupt immer
mehr dem Geſchäft in landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthen zuzuneigen. Das Preisreiten begann um
11 Uhr. 23 Pferde erſchienen in der Bahn. Die Reiter waren
vorzüglich, ſie erhielten ſämmtlich eine kleine Prämie, aber auch
unter den Pferden waren prächtige Roſſe, wie das von allen Pferde
kennern anerkannt wurde. Die Pferde wurden in allen Gangarten
durchgenommen. Gegen 12 Uhr war das Preisreiten beendet. Um
2 Uhr begann das Preisfahren. Es erſchienen prächtige Viererzüge,
dann Zweigeſpanne und Einſpänner. Die Veröffentlichung der
Preisliſten erfolgte 6 Uhr Abends. Es erhielten u. A.: Für
ſchwere Reitpferde den Erſten Preis Behrend-Neuſtadt a. d. D.
Für leichte Reitpferde den erſten Preis Krüger Berlin, für gut
eingeſprungene Reitpferde den Erſten Preis Kronheim-Berilin,
für Viererzüge Caroſſiers den Erſten Preis Joſ. Kronheim- Berlin.
Gegen 5 Uhr Abends begann die Ziehung der Lotterie. Bis 7
Uhr Abends waren ſechs Gewinne gezogen worden. Der dritte
Hauptgewinn, ein Jagdwagen mit zwei Juckern, ſiel auf
Nr. 69 626.

Ebeleben, 24. Mai. (Auf grauenhafte Weiſe)
ſuchte ſich eine auf dem Rittergute zu Bellſtedt in Dienſten
ſtehende Mamſell ums Leben zu bringen. Sie tränkte mit Petro-
leum ihre Kleider und ſetzte ſie in Brand. Durch den den Keller
löchern entſtrsmenden Brandgeruch aufmerkſam gemacht, fand man,
nach Aufbrechen der verſchloſſenen Thür, die bedauernswerthe Perſon
am Oberkörper zwar vollſtändig verbrannt, aber noch lebend vor.
Die Unglückliche iſt aus Wettin bei Halle gebürtig und etwa
vierzig Jahre alt. Die That geſchah allem Auſcheine nach in einem
Anfalle von Schwermuth.

Langenſalza, 24. Mai. (Städti ſche s.) Nach Beſchluß
der Stadtnerordnetenverſammlung werden für das Jahr 1894/95
folgende Gemeindeſteuern erhoben: An Gemeindeſteuern
195 5 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer und zu den nach S 74
des Geſetzes vom 24. Juni 1891 fingirten Steuerſätzen, je
Zuſchlag zur Grundſteuer und zur Gebäudeſteuer, 40 4 Zuſchlag zur
Gewerbe und Betriebsſteuer.

Pateutſchau. Patente haben an gemeldet:;: auf einen
Kerzenhalter für Chriſtbäume: A. Roſe in Thale a. H.; auf ein
Schloß für Dreilaufgewehre: J. P. Sauer u. Sohn in Suhl.

Volkswirthſchaftlicher Theil
die Lage des Weltmarktes maßgebend iſt, und gerade hier
lauten die Kohlenberichte aus England und Schottland in den
letzten Wochen recht ungünſtig.

Auf den rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenmarkt wird ohne
Zweifel die ablehnende ltung des Eiſenbahminiſters von
großem Einfluß ſein, da man in den letzten ne gewohnt
iſt, dieſen Abſchluß als Merkzeichen für die geſammte Markt-
lage zu betrachten. Was hierbei noch beſonders ſchwer ins
Gewicht fällt, iſt die Thatſache, daß die Kohlenlager der großen
Händler- und Rheder-Firmen am Niederrhein und an der
Ruhr überfüllt ſind, und es verlautet, daß aus Händlerkreiſen
direkte Offerten an den Eiſenbahnminiſter gelangt ſein dürfen.
Es wird unter ſolchen Verhältniſſen dem Miniſter nicht ſchwer
fallen, unter der Hand größere Mengen Kohlen zu billigeren
Preiſen zur Deckung des vorläufigen Bedarfes anzukaufen,
ohne daß er nöthig hätte, zu ausländiſchen Kohlen ſeine Zuflucht
p nehmen. Das Syndikat hat übrigens in letzter Zeit viel
ach mit Schwierigkeiten einzelnen Verbandzechen gegenüber zu

kämpfen gehabt, welche vom Syndikat die Abnahme der ihnen
zugebilligten Fördermengen beanſpruchen namentlich ſind dies
einzelne kleinere Zechen, die unter der Einwirkung der verfügten
Förderungs Einſchränkung ſchwer zu leiden haben. Daß durch
die ablehnende Haltung des Eiſenbahn Miniſters dieſe Schwierig

Weinmtar, 24. Mai. (Todesfall) Am 21. d. M
iſt der vortragende Rath im Reichsamt fur Verwaltung der Rat
Eiſenbahnen, Geheime Ober Regierungsrath Oberh
u Weimar, wohin er ſich im Hinblick auf ſeine zum 1. Jan
usſicht genommene Penſionirung zurückgezogen hatte, nach länger

Leiden im Alter von 61 Jahren geſtorben.
Weimar, 25. Mai. (Tonkünſtler-Verſammlug,

Das Komitee für die vom 1.--5. Juni bevorſtehende Tot
künſtler- Verſammlung des „Allgemeinen deutſchen Mi
vereins“ hat ſeinen Mitgliedern und Gäſten einen erfreulichen
wachs zugedacht. Da nämlich die Aufführung von Goethe
„Fiſcherin“ im Tiefurter Park am 18. d. Mts. allſeitigen Bei
gefunden, jedoch wegen Ueberfüllung bezüglich Mangels an i
plätzen Vielen nicht zugängli geworden iſt, ſo hat das Komitee
anſtaltung getroffen, ß die „Fiſcherin“ am 4. Juni im Tiefu
Park nochmals z Aufführung gelange und dabei mäßigere Eintritt
preiſe als am 18. d. Mts. erhoben vperden ſollen, deren eſtſehun
noch vorbehalten bleibt.

Rudolſtadt, 24. Mai. K ur Bürgermeiſterwahh
in unſerer Reſidenzſtadt wird der M. Z. geſchrieben Unſere Bürge,
ſchaft, die ihr Stadtoberhaupt direkt zu wählen hat, wird durch di
bevorſtehende Bürgermeiſterwahl auf das Lebhafteſte bewegt. C
Theil der Bürgerſchaft wünſcht, die Stelle einem Juriſten zu über
tragen, der andere, wie es ſcheint der größere, ſtrebt die Wahl de
zweiten Bürgermeiſters Hein rich an, der, früher Bautechniker, h.
ſonders das Bauweſen und die Betriebsanſtalten zu verwalten ha
Er führt ſein Amt zu allgemeiner Zufriedenheit und beſorgt ſeit den
Rücktritt des Oberbürgermeiſters am Ende, alſo ſeit ſechs Monaten
auch die Geſchäfte des erſten Bürgermeiſters. Eine Bürgervet,
ſammlung, die vor einigen Tagen ſtattfand, beſchloß, Heinrich qy
erſter Stelle vorzuſchlagen. Heinrich iſt als Bewerber nicht aufge
ne hat ſich aber bereit erklärt, eine auf ihn fallende Wahl anzu
nehmen.

Leipzig, 24. Mai. Bezüglich des Miethser-
trages) ſämmtlicher Grundſtücke in Leipzig ſei richtig geſtellt, daß
ſich derſelbe nicht, wie verſehentlich angegeben, nach ſtädtiſcher Schätzung
auf jährlich 4690 000 C ſondern auf 46 900 000 beläuft. G
ſind das 62 J des Gebäudewerthes (703 Mill. Marh
Natürlich wird der Brutto-Ertrag geſchätzt.

V Dresden, 24. Mai. (Feſtg abe. Streik.) Bei dem
zur Feier des 50 jährigen Jubiläums der Dresdnet

iakoniſſenanſtalt überreichte Bürgermeiſter Dr. Beutler im Namen
der Stadt Dresden dem Feſtausſchuß und Direktorium eine Feſt-
u in der Höhe von 10000 A. Unſere Dach deckerge-

ilfen ſtreiken ruhig weiter. Dieſelben hoffen, daß die ihnen von
luswärts zugeſagten Unterſtützungen ausreichen werden, um den

Streik 8-10 Wochen aushalten zu können. Aus den Kreiſen der
Meiſter hört man, daß dieſelben unter keiner Bedingung den Forde-
rungen der Gehilfenſchaft nachzugeben gewillt ſind. Viele von ihnen
haben bereits Arbeiter eingeſtellt.

Reizender Zeitungsſtyl. Jn Neuſtadt an der Orlag
iſt am 1. Mai vom Weimariſchen Staatsminiſter ein neuer Bezirks.
direktor eingeführt worden, oder vielmehr: ſeine Einführung hat
ſtattgefunden. „Zu derſelben hatten ſich wie die Weimariſche
Zeitung vom Mai berichtet außer den Beamten der Groß-
herzoglichen g und den Vertretern der derſelben
beigeordneten Behörden die Mitglieder des Bezirksausſchuſſes und
eine große Anzahl von Gemeindevorſtänden eingefunden.“ Natürlich
a der neue Bezirksdirektor vor den anweſenden behördlichen
Faktoren“ eine ſchöne Rede. In derſelben „wies derſelbe auf die
vorzugsweiſen Intereſſen und Erwerbsquellen des Bezirks hin und
erklärte, daß er ſeine vorzugsweiſe (7) Arbeit auch darin erblicken
werde“ u. ſ. w. Hierzu bemerken „fraglos“ mit Recht die Grenz-
boten: „Wir irren wohl nicht, wenn wir annehmen, daß die vor
ugsweiſe Quelle dieſer neueſten Sprachverſchönerung' der Schädel
s Herrn Berichterſtatters iſt. Ueberhaupt ein nett geſchriebene

Blättchen, dieſe in der Stadt Goethes und Schillers erſcheinend
Weimariſche Zeitung.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 25. Mai. Die heute erſcheinende Ausgabe des Reichs

geſetzblattes publizirt die Allerhöchſte Verordnung, wo
durch auf die wichtige ren von Spanien und den ſpaniſchen
Colonien kommenden Waaren ein Zollzuſchlag von 50 pCt.
zu den Sätzen des allgemeinen Zolltarifs gelegt wird. Die Ver
ordnung tritt ſofort in Kraft.

Berlin, 25. Mai. Aus dem Abgeordnetenhauſe.
2. Berathung des Antrags Ring betreffend
die Abänderung der Kreisord nun g. DieKommiſſion
beantragt eine Faſſung, wonach beſtimmt werden kann, daß
von den bei der Kreistagswahl angerechneten Grund und
Gebäudeſteuern wenigſtens die Hälfte auf die Grund
ſteuer entfallen Abgeordneter Richter beantragt
einen Zuſatz, wonach Landgemeinden mit über 10 000 Ein-
wohner den Städte-Verbänden zuzutheilen ſind und führt aus,
man überſtürze ſich bei den geplanten tiefgreifenden Aender-
ungen der Kreisordnung. Der Antrag Ring ſei ausge
gangen von den Verhältniſſen des Kreiſes Teltow.

Potsdam, 25. Mai. Der Kaiſer iſt heute früh 7 Uhr
auf der Wildparkſtation eingetroffen und von
der Kaiſerin und den vier älteſten Prinzen
r worden.önigsberg i. Pr., 25. Mai. Nach der Allgemeinen
Zeitung ordnet der Regierungspräſident infolge des Auftretens
der Cholera an der ruſſiſchen Grenze an, daß der Uebertrittt
der Perſonen aus Rußland nach den Kreiſen Neidenburg und
Ortelsburg nur in Jllowo ſtattfindet.

v 25. Mai. Jn Jtzehoe vernichtete eine Feuers-
brunſt die große Plamboek'ſche Möbelfabrik und mehrere
Wohnhäuſer. Der Schaden wird auf eine Viertelmillion Mark
geſchätzt. Ein Feuerwehrmann wurde tödtlich verwundet.

9

keiten noch eine Verſtärkung erfahren haben, und die Sitnakion
der rheiniſch weſtfäliſchen Kohleninduſtrie für die nächſte Zeit
eine ſehr ernſte iſt, liegt auf der Hand.

Vermiſchte Nachrichten.

Preußtiſche rer JmIJnſeratentheile unſerer Zeitung publiziren wir einen Proſpekt der ge
nannten Geſellſchaft über eine Subſkription auf 15 Millionen Mark
der neu zu emittirenden 3 pCt. CentralPfandbriefe vom Jahre 1894.
Die Subſkription findet am Dienstag, den 29. Mai 1894 ſtatt. Als
Subſkriptionsſtellen fungiren: in Berlin die das Bank
haus S. Bleichröder und die Direktion der Diskonto- Geſellſchaft in
Cöln das Bankhaus Sal. Oppenheim jr. Co., in Frankfurt a. M.
das Bankhaus M. A. von Rothſchild Söhne und für den hieſigen
Platz der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
Der Subſkriptionscours iſt auf 96 pCt. feſtgeſetzt, während der Cours
der 3 pCt. CentralPfandbriefe von den Jahren 1886 und 1889
ſeit einiger Zeit 97 pCt notirte. Bis zur Fertigſtellung der
definitiven Stücke werden Jnterimsſcheine ausgegeben. Anmeldungs-
formulare werden bei den vorgenannten Stellen koſtenfrei ausgereicht.

Werra--Eiſenbahn- Geſellſchaft. Dem Geſchäftsbericht iſt
zu entnehmen, d im Jahre 1893 die Einnahmen 3 506 522
57 3 386 019 Mk. im Vorjahr, die Ausgaben 2 593 772 Mk. gegen

541 727 Mk. im Vorjahre betragen haben. Hiervon werden
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67 920 Mk. gegen 96 834 Mk. im Vorjahr dem Reſervefonds über Kohlengktien nachgebend auf ungünſtigen April Ausweis, Schiff Jucerberichte.
wieſen, ſo daß 824830 Mk. gegen 747 458 Mk. Ueberſchuß verbleiben. fahrtsaktien matt, auf Gerüchte daß Amerika weitere die Halle a. S., 25. Mai

jetzu treten 1818 n rn a x un gert Nach r L. e S alle Keh e ai.ie Köni ü ohzucker:zug von M )829 Mk. für Verzinſung und eutſche Bahnen gedrückt auf die Königsberger Meldung über Die Marktkendenz war während de n Woche eine ruhige, Da Auge63 800 Mk. gegen 57 000 Mk. für Tilgung der Obligationen, ſowie Auftreten der Cholera in Rußland. Fonds preishaltend, Jtaliener ſtaltete ſich erwas da en
4791 Mk. gegen 3241 Mk. Staatsſteuer verbleiben 199 648 Mk. gegen belebt, heimiſche Anleihen feſt, türkiſche Looſe ſtill. Jn zweiter Kinkauf betheiligten, vermochten ſich Preſſe ungefähr zu behaupten. Heute iſt die
29494 Mk. im Vorjahr als Reingewinn, wovon 187 759 Mk. Börſenſtunde Lokalmarkt vielfach ſchwankend, Banken ſchwächer, Stimmung etwas ſtetiger. Umſatz 66 000 Eentner.

1 pCt. Dividende gegen 0,85 pCt. im Vorjahr als Dividende ver ſchweizeriſche Bahnen umſatzlos, Fonds behauptet, ruſſiſche Noten Raffinirter Zucker.
thelt, 10 985 Mk. g. ſonſtigen Zwecken verwandt und 904 Mk. ſchwach. Ultimogeld 2 Je n h in dieſer Woche wenig belebt und fanden
gegen 1818 Mk. im Vorjahr auf neue Rechnung vorgetragen werden. Produktenbörſe. Die Umſätze auf dem Produktenmarkte waren etirten Preiſen mir geringe Nuiſe Mohznere

heute wieder außerordentlich beſchränkt und in Weizen fanden nur rauul. einſchl. nekrüd. ausſchl. neu 1245—12,60; al
Verlooſun en vereinzelte Umſätze zu weſentlichen Preis Ermäßigungen ſtatt. Roggen FKruyſtall. I einſchl. über 09 h 880 ausſchl. neu Ii,70 Ii,95 gitgen. und Hafer blieb dagegen bei ganz geringem Verkehr ziemlich be Kröſtalt I et über 880 e S20 320

4 Pfandbriefe Serie IX. von 1884, hauptet. Rüböl lag matt und wurde nur wenig gehandelt, Spiritus vrn 99 ansſchl. Rafſinirter ar t u
Litt. A. à 500 16 39 49 50 52 65 79 107 177 207 220 ſtellte ſich Anfangs höher, mußte jedoch, da die Kaufluſt nur gering ggff, ff. ausſchl. t r Gem. viaff. I einſchl.

z36 340 358 534 606 651 824 829 857 858 1023 072 236 269 331 war, ſpäter wieder nachgeben. do. fein 25,25 ausſchl. do. do. I einſcht.
5 n inz55 357 384 e 424 484 489 541 543 545 566 573 656 838 Weizen: loco: 130 138, Mai 133,—, Juli 133,50, Sept. Melis ſein Gem. Melis

73 791 821 96 923 952 997 2058 141 168 186 221 228 259 135,25, Tendenz leblos. Roggen: loco 108 116, Mai 115,25, Würfelzucker T einſchl. giſte Farin
6 322 331 335 470 489 558 573 768 783 801 888 922 3037 126 Juli 115,25, Sept. 117, Tendenz: feſter. Hafer: loco: Patent Würfel 28,66

149 163 168 268 300 302 335 364 438 513 610 626 635 702 723 1I29 163, Mai 135, Juli 130,75, September 115,25. Tendenz: Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 1,70,—1,80. Bei Poſten aus erſter
29 822 849 872 958 4043 061 095 100 211 327 343 350 379 396 Gerſ 130 165 eſte: Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg franko.7 feſt. Gerſte loco: 130-165, Futtergerſte: 92 129. e g447 504 542 599 663 706 804 849 862 878 886 952 994 5001 156 Rüböl: loco: Juli 42,20, Oktober 42,70, Tendenz: Magdeburg, den 25. Mai 1894. (Eig. Drahtbericht.)

197 221 344 370 502 547 611 624 652 675 743 782 927 6010 082 ſchwach. Spiritus: (7öer Waare): loco 28,90, Mai 33, Juli Koruzucker, excl. von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 25,25,
125 164 263 248 77. 555 560 296 34-, Auguſt 34,50, Sept. 35,-, Tendenz: ſchwach. (d0 er Waare): gorngier, i W gendem. alte Reohzuaer T. Produkt Tranſtto f. a. S
7 &9 5 r 311 348 445 595 602 615 loko: P etrol eum: loko 18,50. rn rs, neue Ernte 11,95. 20 Hamburg n bz, 30 9 W

4 d Nachprodukte exel., 750 Rendem. 9,20. per Mai 11, 7 /2 z 1,000 F 2 2 11,70536 Gr e o e 530 Ait 587 105 i 23 35 315 far 100 e ehe S g u VSrodeaſtunde hl r kg netto. aiſer- Auszug 2 eizenmehl 00 do. per Oktober Dezember 11,65 65 u. V.452 470 525 560 588 621 711 728 790 800 907 956 2024 043 055 20 21 Weizenmehl O 19,00 R genmehko mee Gem. Riaffinade, i daß 26,75, Stimmung ſtetig. Wocheimmſetz 900 Cir,
6085 150 156 170 302 321 361 376 405 418 541 685 714 833 871 Roggenmehl 071 16,50 17 Futtermeh 11,50 12 Roggen- Hamburg, den 25. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
910 966 3127 313 372 377 396 402 463 471 489 492 525 549 668 kleie 9 9,50 Weizenkleie 8,75 Weizenſchale k. 8 75 Zudermarct. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker J. Produkt.
671 746 747 760 782 800 929 998 4018 061 076 093 140 187 195 Haidemehl 34 n Baſis 882 m an Bord v un202 818 320 328 354 406 423 447 534 544 545 667 694 814 825 De i c m be833 856 873 895 929 5079 138 146 229 230 276 327 394 408 439

r t 2 v s e -ÖvJ488 616 722 r W Sie Du an 1891 Rufſ. konj. Eifenb.Anl. ber 101,60 Erfurter Bane F P Harpener S w 0
J do. Orient- Anleihe II. 69,00 Gothaer Zettelbank. 115,50 Hartmann, Sächſ. M-F. 55,0j à 5 o. 5 63,90 und Creditk 31 95,00 G Heinrichshall 10 129,00 Br h d 196 204 282 385 448 458 5 Coursnotirungen e W 4 19150 d r dung zu 9730 6 Hibernis ebanrog. u i 10/60

7 5, 52 566 J Berli Börſ Ruſſ. Boden Kredit 5 109,60 Leipziger Bank. 6 I131,05 G Hildebrandt Mühlen 15 158,25 G665 699 05. er erliner re do. do. gac. 4 104,30 do. Creditanſtalt 81 176,20 G Hörder Hütten conv. 0 6,50 GLitt. B. à 500 A. 77 84 202 279 301 406 556 562 570. vom 25. Mai 2 Uhr Nachmittags. rn Paodedg. en e und t. an rn 2 3378
Schwed. St.Anleihe 6 3 „75 agdebg. Privatbank 8, Kaliwerke Aſchersleben 52do. do. 1890 3 97.70 Maklerbank 5 [195,10 G RKette Dampfſchifffahrt 1 66,90 G

do. Hyp.-Pfobr. 1879 41 101,25 Meininger Hypothekenbank. 6 |113,25 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 113,10 Gre Zahlungsſtockungen 2c. Preußiſche und deutſche Fonds. do. W do. 1878 4 t e Mitteldentſ de Creditbant. 4 3 e Winer conv. B
5 illi i i im: ifate u Serbiſche Gold Pfdbr. 5 Nationalbank f. Deutſchland 5 I09, mrahütte 24,40a n r un Wet in Northeim Delikateſſen Deutſche Reichs Anleihe 107,60 G Se ſive Reute 5 61,/0 W a 41 124.50 B Zeipgiger Brauerei Riebeck. 10 182,00 G

hän Joſef Dtephan Pe er in Reichenbach i. R. Schreiner do. do. 3*/lo1,708 do. do. 16885 561540 Oeſterreich. Kredit ult. 9 210,90 Leopoldshaller chein. Fabr. 3 86,50 Bmeiſter Alb. Rümmele in Zell i. W.; Kaufmann Karl Dührkopp zu do. do. 3 5730 nungar. Gold Rente 1000 4 97.990 Preuß Boden Kredit 7 Ia200 3 do. St.-Pr.. 5 122,90 G
Torgau. Holzhändler H. Peuke in Göttingen; Bäckermeiſter Ernſt hat conf. Craats An d de de. Str. Baden r. o rTheodor Umla ft in Großenhain; do. do. 3 o 80 G do. do. 100 4 698,25 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 124,90 G Luiſe Tiefbau conv. 349,00heodo auft in Großenhain; Schuhmacher J. Chmel in Kallen- do. do. 329,70 do. E.G. A. 89. 1000 103.75 de do. (Hübneh. 6 106.75 de do. Str. 7 9073
berg (Waldenburg i. S). d s s z do. do. 100 103,75 v do. volle 6 i Masdeba. Bandant Art. 8o. rämien Kn 2 ealkredit Bank 5 95,00 Magdeburger Bergwerk (20 238,ren erliner St. i 99,80 Rei z 5Coursbericht d i ad e. 5 e Fiſenbahn St Stamm S er hie n Neger Aſcheour er ch er Bankfirmen zu Halle ſ. G. Erfurter Stadt Anleige, 31 o7 en ahn 48 amm- U. III Sächſiſche Bant 4 1i830 G Mälzerei Wrede 70.60 G

J Halleſche do. v. 1886. 3 978 jgritätg j Schaffhauf. Bank- Verein. 6 120,10 G Marienhütte b. Kotzenan M 54,50 GBö Dividende m ß e J n z Prioritäts Actien. s auuer BankVerein 5 113,75 B MMenden Sqhwcrie conn.- 0 45,50 G
rſe vom 25. Mai 1891. für o gf. Conrsnotiz e v. ist a 9780 Aachen Mat Dividende 1892. 0210 Weimariſche Bant conv. 153,50 G Noeddeutſger gord St.Ppr. n 95 60

„Anl. v. isss achen Maſtricht. 2 62, h n 10-S n Am u 109.50 e 1ö, 192,25 Phönix B.-Act. Lit. A. zHalleſche a StadtAnleihe von 1882. 4 102,75 G do. 4 106,30 Dortmnund Enſch. St.-Pr. 4 122,60 B Induſtrie-Papiere. z re adgeſt- In 12350 G
e h von 1884 s 697,50 G do. su 9950 Eiſ- 5 u Ber Prer a6 u 72alleſche tadt-Anleihe von 1886. 1 98,90 ar 00.00 udwigsb. Bexbach. 228. 2. en 7777 73 78e en e. ahnenener 0 ta t Anleihe zu 4 aiitz iudwigshafen 3, e 4 c ar t ze Stadt Anleite S z a u a 98,90 Marienburg Mlawka 5 ger m 998 Rowrer e e 2 33732lberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 31 F s do. do. St.Pr. 8, nole a 70.00 eNaumburger 31 StadtAnleihe 3 97 30 B z z 9840 Oſtprenßiſche Südbahn. 0 88,40 ngaleer I Sächſ. Thür. Beaine r Gt e Sentral-Pfandbriefe u 88590 z Pommerſche 81f5 99,25 n do. St.-Pr. s Berl. Rud. Maſchinen (10 129.50 G er Pr. AuliärräSüchſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. c 4 do. Saalbahn o. 310 G Herliner Bockbrauerei. 0 66.00 G in et bis 18310eiallge Provinzial Anleihe 7 v T T 4 10300 G Poſenſche, neue 4 1102 90 do. St. -Pr. 3 10450 do. Böhm. Brauh. 12 215,90 G ſo e Ztgütee St P 8 15 183.00 B

an n nete a 3 98,75 G do. do. 2 98,60 e r r:: n 425 do. Brauerei Königſt. 4 108,75 G S hwardkopff es. 16uappſch rufsgenoſſenſchaft 400 Anleihe m n Sächſiſche 4 104,90 o. o. St. Pr. a 2473 do. do. Pajzenhofer (16 279,0 G Siemne zindiiſt e. 9,00 BUnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra) 2 z Schleſiſche, altlandſch.. 3 99,10 Werrabahn 0,85 59,10 G do. do. t 16 235 50 Sia i 07 6
Erdllwig ActtenPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe 14 100,25 B do. neue 31 99,19 Außig Teplitz abgeſt. 20 316,00 do. Union Gratweil 192.00 G Stolberger Zint Net. 13380 GHalleſche Aetien Brauerei 4i. o Hypoth. Anleihe B2 98,00 G Weſtpreußiſche i 98,60 Böh niſche Rordbahn u do. Elektricit. W.. 7.182.0 G ten wo e Str. 6 10425 6
r Kr 490 HvypothekenAnleihe. a S 4 100,50 G Kur n. Neumärkiſche 4 104,10 do. Weſtbahn T do. Thierg. Bangef. ſ10 222,60 G Syd v e Maſchinen i l16575 Gehe ehe e S Vommerſche 4 10520 Bufchtiedrader Bann Ia. B. tot i marck hatte. 8 s Tolrcinger Salmne 8850PRaumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe 4 99,00 G s Preußiſche 4 1104,30 Dur Bodenbach. 75 Bochumer Gußſtadi. 3 132.25 en Ketſen. ine 10 14180 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 2 4 102,25 G S Sächſiſche 4 110,30 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 4,08 103,80 G Bonifazins Bergwerk 6889,75 G Fel D nyſſhiff cr. 5 6125
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 41 103,00 G S Scheſiſche 4 104.30 Kaſchan Oderberg. 89,25 G Chemnitz. Maſch. ZJimm 5 112,19 G e a p ſfAck. 5 b J 8WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i, Schuldv. 2 4 103,90 G Bremer Anl., 85, 87 u. 88 32, 99,00 Kronpr. R. St. Sch. Concordig Bergwert 81. 75 r ſteregeln Altali. 10 12725 GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch. Hamb. Staats Rente zu 99.70 Leinberg Czernowitz i So Eröllwiter Papier t r e ine 5250 6

rücz. 2 103 I 5 10460 8 do. Staats-Anl. 1886 36835175 Oeſterreich Nordweſtbahn. 5 lo720 G [Dannenbaum s so n Rifwinen.:::: 20 266,00 GHalleſche BankvereinActien h 1893 7 5 151,50 G Sächſ Staats Anl. 1869 3 do. B. (Elbethal) 5 130,75 G Deſſauer Gas Act. 10 178.75 B Zeitzer aſchinen
Spar und VorſchußbankActten. 1893 42 4 98,00 G do Staats Rente d 388,90 do. Südbahn s 46,25 G h h eCönnern, MalzfabrikActien I i18602 a 12 5 et Jvangor Dombrowo 109,75 Dortmund. Brgb. St pr. 0an neneeladrit dies P iso2 o3 i10 4 126,00 e ger er--: l do. unon Str. |fr. 57.00örſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1892/93 3 4 z. ufſ. Staatsbahn gar. wer do ſtorſf Salzwer 133,9)Eilenburg, KattunManufacturActien. I i892/93 0 4 60,25 B Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 78,90 B Meng 6 Weqhſel Courſe.

m 1892/93 4 4 Warſchau Wiener rer Eiſenh. Toale St.pr. 8 87,00 G P 97 9lauzig, ZuckerfabrikActten 1892/93 32 4 110,00 G Argent. Gold Anleihe 50 6 47,10 SGottygedbaun. loether Maſch.Act. 61,116.25 rivatdiscont 1
alleſche MaſchinenfabrikActien. e 1893 27 4 330,59 G mnere do. i 41, 3925 Jtal. Meridionalbahn. 7 197 20 reund Maſch. on 235.00 3d e ten 6923 12 S Buen.Aires Gold Ani. b 5 t 34,70 V t r e e en Eiſenwerk 0 12,50 G Shwetz 100 Fr. T. 380,90

erkAc e e 2 99, u rei 4 r 77 4 r e nkirchen Bergwerk. 5,25 l. Ple L. T. 72,Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien ises/94 27 4 11200 8 Sriee re Se Knlerge zu D. Sweizer Tentralbahn. 4 i 50 Se du r in 9 Je o s el
Landsberg, Malzfabrik Actien. l 93 5 5 130,00 G do. unifiz. 49/0 do. 4 103,75 do. Nordoſtbahn. 5 II4,25 Greppiner Werke 72,00 G Anſterdam 100 fl. 3 M.Naumburger BraunkohlenActien X 1892/93 8 4 3. do. Unionbahn 537,10 r Nor u 961 00 m F 0Riemberger MaſgſaoritActien isse33 0 T 9 Griech. Anteihe 1881 84. fr. 272 Weſtſieilian. Bahn 32, 1825 Große Berl. Pferdeb. m W 100 Fr. f T Seutüerger abrikActien. do. tonſ. Goldrente 4 27,2 See n älleſche Maſchinen 35 39,9 ond. 1 Lſtrl. 0,e Srciitehiei et W b 13 G do. MonopolAnleihe. 4 10 e St.Pr. conv. 66,0 G Lond. Lſtrl. 3 203,55
Sag Trur ne ctien 7 4 17,00 G do. GoldeAnl. v. 18090. fr. 31,50 3 do. Brückenb. conv. 9 125,89 G Paris 100 Fr. 190 T. 81,05Saldauer t n 1602 6 u Italieniſche Nente Se 2778 Vank- Actien. do. do. St.-Pr. 10 144,00 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 162,80
WerſchenWelßenfelſer BrauntohlenSt.Actien isos 94 17350 6 m le es. 4 eeltzer MaſchinenfabrikActien echaede]. 1802 93 20 4 a antibe o e 5 e Berg Märk. B. t e m 10 6 ,c,ece,,“,n222,2,2,ee Deitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1892/93 4 4 76,75 G Stanio Eiſenb. l. 45, h 32 Schluß CourſeZucerraſſinerie Halle Actie a do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 45,90 Berliner Handels Geſ. 6 1132,50Zrucdorf Riei T r Berge 1-BereinsKixe ä 128,00 G Rorweg. StaatsAnl. 88 3 7 do. Bank h 6 101,30 G Kredit e 210,5 Dur Sooenbach. panConſont Halleſche Pfannerſhaſt z 7 7 57 Oeſterr. Gold Rente 495,25 Börſen Handels Verein 6 Lomauden 46 0) Gottharobagn. 169,75p aft Kure T ſes- /00 G do. Papier-Rente. t Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 114,09) bz. Disc.-Komm. 187,10 Dortin. Union St. Pr. 59.90

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück. do. Silber-Rente 4 91,10 Bremer Bank Markſt. 41 102.90 Deutſche Bank 153, Laurgdütte 12 4,50
Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 32,40 Breslauer Disk. Bank 5 (101,50 G Darinſtädter Bank 133,75 Bo humer Gußſtahl. 132,75do. Wechſel Bank. 190,25 G Berl. Handelsgefellſchaft Harpener Kohlen r5 59 Röm. St.-Anl. II.--VIII. 4 73 00 Darmſtädter Bank. 5 134,0 Dresduer Bank 139,90 HibernigBörſe von Berlin vom 25. Mai. Rumän. fund. 5 102,50 Deſſauer Landesbank. 7 4 143,00 6 Nationalbank f. Deutſhland excl. t r 219

z 4 F. t. 5 97,20 eutſche Bant 8 158,19 Marienburg Mlawka 83,4 uſſ. Noten 5„„Fondsbörſe. Veſſeres Ausland bewirkte heute bei Eröffnung do. in. Den eſſenſchaſtehant pnn Dnpreug, Südbaon c e 92. 75
ſyateit We Banken und des Fondsmarktes. Bahnen zumeiſt Ruf konſ. Anl. 1880er 4 10130 d Hororbetendant h v r W 9 r Renten 77,40

3 3 g. d G ld R te 1883. 6 isconto mmandit. 6 187,19 9 arſe au ien 99 5 eweit Amt werthe eheniaſta. Lantah t egedritt auf v e t r Bee en e er me
Auswei gave wegen e morgen zur eronent ichung ge angenden do. konſ. Eiſenb.- Anleihe à do. BankVerein S6 Iv8,50 G

usweiſes über das letzte Quartal, das ungünſtig ausfallen ſoll. Tendenz: ſtilk. e e
Die LöwenApotheke, Halle, empfiehlt

Dr. Kahleis's
nervenstärkenden Magenthee.
Derſelbe wirkt anregend auf die Schleim

häute der Verdauungs- und Abſon-
dernugsorgaue, kräftigt den Magen und
löſt bei Huſten und Bruſtbeſchwerden den
Schleim. In Packeten à 50 Pfg. [13208

Meinen Mitwenſchen zum Wohle.

Nenne Jedem gerne unentgeltlich ein
Getränk (keine Medizin oder Geheimmittel),
welches mich von langjährigem Magen-
leiden, Appetitloſigkeit und Verdauungs-
ſtörungen befreit hat.
Morinberg b. Hildesheim.

Wir haben noch einige Hundert Centner
13320Feldhenbeſtes, ſelbſtgewonnenes

Wieſen und

h

Insolbad-
er Asthma

Nasen- u. HKalsleiden., Vrosp. gr.
Spee.-Arat Dr. Brügeimana, Direetor.

ne e an

wuna

C. Rulk,
7 wer m r ää

Paderborn Heilanstalte
und ver wandte

Zustande,

13640

Alleinſtehender Herr aus adeliger
Familie wünſcht auf längere Zeit eine

große Jagd
zu pachten und Wohnhaus des Gutes
oder auch nur einen Theil desſ. zu miethen,
ſich eventl. auch in Penſion zu geben.

Offerten unter Z. 13506 an die Exp.
d. Zig. erbeten. [13506

Offene und geſuchte

keine importirte ſaure Schundwaare
zu Tagespreiſen ab Hof und gegen Baar
abzugeben.

Rittergut Zoeschen Vnterhor
(an der Merſeb.- Leipziger Chauſſee).

90000. Mark
zu 49 bis zur Hälfte der Werthtaxe

werden zu (13471leihen geſucht.
Offerten von Selbſtverleihern unter
N, 6056 an Haasenstein

Vogler, A. G. Halle a. S. erbeten.

Kapital zu verleihen.

Auf Ackerhypothek ſollen A. 600000
ſogleich oder ſpäter à 3 bis 38 auf
lange Jahre feſt angelegt werden.
Meldungen von Selbſtreflektanten erbeten
unter S. K. 874 an anasenst ein
Vogler A. G. Magdeburg. [l13638

Zuchtbullen,

tragende Färſen u.
Kühe, reine Raſſe,
hat abzugeben

Freigut
Schillingſtedt bei
Cölleda O. Peter.

Simmenthaler

2 r p m ton J

Stelen.
Conditor- Gehülfe,
181 Jahr alt, 3 J. gel., 1 J. Volont.,auch Väckerei mit erlernt, ſucht Stellung

als 2. oder 3. Geh. Stell. Ang. unter
B. B. 100 an die Expedition der
Harz- Zeitung i. Blankenburg a. H. erb.

Verwalter, Gärtner, Brenuner, Hof-
meiſter, Schäfer, Schmiede u. Stell-
macher für Rittergüter, Kuhmelker
ſuchen Stellung d. Friedrich Große,
Leipzigerſtraße 71, I. [13643

Hausianecht
wird ſofort geſucht Fiſcherplan 3.

Familienan ſchluß ſehr erwünſcht.
Meldungen werden erbeten unter poſt-

lagernd Vitzenburg Nr. 50. [13631

Empfehle: Stadt- und Landwirth-
ſchafterinnen, Stützen ohne Gehalt, Oeko-
nomentöchter als Scholarinnen f. Ritterg.,
Jungfern, Stuben, Haus und Küchen-
mädchen, Kinderfrauen. 113641
Frau M. Wantzlöbenm, Spiegelſtr. 1.

Suche per 1. Juli er. eine gut em-
pfohlene, gewiſſenhafte und erfahrene

Kinderfrau
zu zwei Kindern. Offerten durch die Expd.
d. Ztg. unter Z 13593.

Verwiethungen.
SV v

7 0E. großer Laden
mit Souterrain

und zwei Schaufenſtern, auf Verlangen
auch getheilt, iſt Obere Leipzigerſtr. 66
per erſten October er. zu vermiethen. [13459

Karlſtr. 4
p. 1. Okt. od. ſpät. z. verm. Näh. part.

Leipzigerſtr. 94
X Wohnung für 700 Mk. 1. Oktober

oder früher zu vermiethen. Näheres
2 Ludw. Kathe Sohn.x Poſtſtraße 9/10. [I277

I. Etage,
7 Zim. u. Zub.

Stube mit Kabinet unſern der Ober-
Realſchule geſucht für die Zeit vom
29. Mai bis 7. Juli. Offerten an Br. G.
in Erfurt, am Angnſtapark 2. [13630

Victoriaplatz 1
1. halbe Etage oder Part.- Wohnung zu
vermiethen. Näheres part.

Poſtſtraße 18
2. Etage zum 1. Oktober zu verm.

7Ein großer Laden
mit Souterrain und zwei Schaufenſtern
iſt obere Leipzigerſtraße 66 per 1. Ok
tober zu vermiethen.

J JKarlſtraße 4
1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör,
1. Ottober zu vermiethen.

Näheres parterre.



PROSPECTU S.
Subsceripti on

auf Nouinal 15 000 000 Mark 3. procentiger Central Pfandhriefe vom Jahre 1894

emittirt von der

Nreußiſchen Cenkral- Bodencredit Kctiengeſellſchaft
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 21. März 1870.

Die Preußiſche Central-Bodencredit-Aetiengeſellſchaft wird auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetzſammlung von 1870 S. 253 ff.) mit einer weiteren Emiſſion

U procentiger Central-Pfandbriefe (Anleihe vom Jahre 1894) vorgehen.
ür die Pfandbriefe dieſer Anleihe beſtimmt werden.

Die Anleihe ſoll den Betrag derjenigen Darlehnsgeſchäfte erreichen, welche bis zum Ende des Jahres 1898 abgeſchloſſen und als Deckung

Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark ausgefertigt. Sie find von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit
i Procent fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am I. April und 1. Oktober bis zum Tage ihrer Tilgung verzinſt.

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verlooſung getilgt.
eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 71 Ja

vom 1. März 1900 ab jedoch das Recht vorbehalten, die
Die Zinscoupons werden ebenſo wie die ausgelooſten oder gekündigten Pfandbriefe nach Wahl der Jnhaber in Verlin auß

bei der Direction der Disconto Geſellſchaft und bei dem Bankhauſe S. Bieichröder, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A
Oppenheim jun. Co. und bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöſt.

ie Preußiſche Central-Bodencredit Actiengeſellſchaft iſt mit einem
Am 30. April 1894 betrugen:

das baar eingezahlte Grundkapita l.

die Reſervefondsder Beſtand an erworbenen Hypotheken
der Umlauf von Pfandbriefen

hren, vom 1. Januar
es, im März 1900, und werden nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die verlooſtenn h h x Sie gang S verſtärken, Wer an ſämmtliche noch im Umlauf befindlichen Pfandbriefe auf einmal mit ſechsmonatlicher F i

er bei der Kaſſe der Preußiſchen CentralBodenereditActie
von Rothſchild Söhne, in Cöln bei dem Bankhauſe Sal,

rundkapital von 36 Millionen Mark errichtet, worauf 60 Procent des Nominal Werthes eingefordert ſind.

1900 ab

221598 800 Mark Pfg.
3793815 52391 249050 46

383 760 500
Die Geſammt-Summe der umlaufenden Pfandbriefe darf den 20fachen Betrag des baar einge ahlten Wandtapitais nicht überſchreiten. (Art. 74 des Statuts). e

Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der CentralPfandbriefe wird geſichert: (Art. 8

Zu dieſem Behufe hat die Geſellſ.aft jährlich wenigſtens Procent des Nominal Betrages der Anleihe nebſt den aus den
erechnet, vollendet ſein muß.

Pfandbriefe am folgenden 1. Oktober r
ie Auslooſung geſchieht im Mäbleitt

er Geſellſchaft
ſt zu kündigen.

eſellſchaft,

1. durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypothekenbriefen wenigſtens gleichen Betrages guter Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft,
2. durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten ermögen, insbeſondere mit ihrem Hrundkapital und Reſervefonds.

Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt iſt. (Art. 80.)
Die Aufſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft (Art. 60) wird durch einen Regierungs-Kommiſſar ausgeübt.
Derſelbe hat die Befugniß, die Ausgabe der EentralPfandbriefe und Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der hierfür und für die Sicherheit der Darlehne auf Hypotheken

oder an Gemeinden in den Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen zu überwachen. Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutenmäßigen Beſtimmungen über den Geſammtbetrag der aus
zugebenden Pfandbriefe beobachtet ſind

Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben. (Art. 61.) Sie beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten
Stelle und zwar:

a. innerhalb zwei Drittel,
b. Gebäude innerhalb der erſten Hälfte

des Werths. (Art. 62.) Die Ermittelung des Werths erfolgt nach den Grundſätzen, velche nach Preußiſchem Rechte bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend ſind. (Art. 63.)
Von dieſer Anleihe wird der Betrag von Nominal 15 000 060 Marr

in Berlin bei der Preußiſchen Central-Bodencredit-Actiengeſellſchaft,
r/ 77 bei der

bei Herrn S. Bleichröder,n

irection der Disconto- Geſellſchaft und
Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild Söhne
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. Co.

zur öffentlichen Subſcription unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt.
1, Die Subſcription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen am

Dienstag, den 29. Mai 1894
während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden auf Gruud des dieſem Proſpecte beigedruckten Anmeldungs-Formulares ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten,
die Subſceription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu ſchließen und nach ihrem

Abzug gebracht. Die Stücke werden mit Zinscoupons für die Zeit vom 1. Oktober 1894 ab verſehen.

zu hinterlegen, welche die Subſcriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird.
Die Zutheilung wird ſo bald wie möglich nach Schluß der Subſcription erfolgen. alle
Nach Maßgabe des Artikels 2 Abſatz 6 der Statuten, nach welchem die Geſellſchaft berechtigt iſt,

n e v

rmeſſen die Höhe jedes einzelnen Betrages der Zutheilung zu beſtimmen.
Der Subſcriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 96,50 Procent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis zum 1. Oktober 1894 werden bei der Abnahme von dem Preiſe in

Bei der Subſcription muß eine Kaution von fünf Procent des gezeichneten Betrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach dem Tagescurſe zu veranſchlagenden Effekten

m Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende Kaution unverzüglich zurückgegeben.
elder verzinslich anzunehmen, um dafür Pfandbriefe auszuhändigen, werden für die zugetheilten eträge

Interimsſcheine ausgegeben. Sobald in Höhe der aufgelegten 15 Millionen Mark Dokumente über ſtatutmäßige Hypotheken dem Königlichen StaatsKommiſſar übergeben ſind, werden die Jnterimsſcheine
nach erfolgter Bekanntmachung gegen CentralPfandbriefe umgetauſcht.

6. Die Abnahme der Jnterimsſcheine kann vom 12. Juni 1894 ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen.
Der Subſcribent iſt jedoch verpflichtet

Ein Fünftel der Stücke ſpäteſtens bis einſchließlich 20. 9

Zwei Fünftel S JZwei Fünftel

nahme der zugetheilten Stücke wird die hinterlegte Kaution verrechnet reſp. zurückgegeben.

Berlin, im Mai 1894

uni 1894,
20. Juli 1894,

3 n n z 20. Auguſt 1894re Für r chelte Beträge unter 12 000 Mark Nominal iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtens bis einſchließlich 20. Juni 1894 ungetrennt zu reguliren. Nach vollſtändiger

Breußiſche Central Bodencredik Kcliengeſell ſchaft.
13623] Klingemann. Schmiedeck. Ruhfus.

Wir ſind von der Preußiſchen Central-BodenereditAetiengeſellſchaft zur Entgegennahme von Zeichnungen beauftragt.
Eallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Ermäßigung des Gaspreiſes.
Die ſtädtiſchen Behörden haben unterm e d. Js. beſchloſſen den

Preis des Gaſes zum Heizen, Kochen und zum Betriebe von Gaskraftmaſchinen (mit
Ausnahme ſolcher, welche zur Erzeugung elektriſchen Lichtes dienen) von 13,5 Pf.
auf 10 Pf. für das ebm zu ermäßigen. Der Nachtrag vom November 1887

zum Regulativ der ſtädtiſchen Gasanſtalt betreffend die Ueberlaſſung des Leuchtgaſes
zum Privat Gebrauch vom 1. Januar 1872 wird dementſprechend abgeändert, aucheng darauf hingewieſen, daß die Preisermäßigung vom l. Mai er. ab ge

währk wird. [13651Halle a. S., den 23. Mai 1894.
Der Magiſtrat. Wir empfingen einen friſchenStaude. J port be 3 [1rima 18cherBekanntmachung. PDur die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen Preis Ermäßigung bietet 8 ann ferd edie Verwendung des Gaſes zum Kochen, Heizen, Plätten, Kaffeeröſten, Löthen, p p

Schmelzen, zu techniſchen Zwecken, für Badeöfen und zum Betriebe von
Maſchinen neben andern großen Vorzügen den der t greit, (13652 ſowie volljähriger

Die unterzeichnete Verwaltung iſt gern bereit, nähere Auskunft über Einrich- hannoverscher

Wagenpferde,
J die wir zu ſehr ſoliden Preiſen ab

J geben.

7 e 4 e T J r. te

tung und Koſten der hierbei zur Verwendung kommenden Apparate zu ertheilen.
Halle a. S., den 23. Mai 1891. S

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Die diesjährige Kirſchen- und Hart-erſ Nun Wer hege Hreg. Kirschenverpachtung.

Paſchleben und Genz ſoll Mittwoch, Die Kirſchennutzung der Berliner 8.0 &8 hden 30. Mai er., Nachm. 2 Uhr, in Chauſſee in der Roitzſchgerflur ſoll S r'oss mann 0 I
der Plantage zu Geuz öffentlich meiſt- Mittwoch, den 30. Mai, alle a. S., Töpferplan
bietend verpachtet werden. [13632 Nachmittags 3 Uhr

Die Guts- Verwaltung. im Kühn'ſchen Gaſthofe r Roitzſchgen
o meiſtbietend verpachtet werden. 13556Wieſenhen Sievers.

in guter Qualität hält ſtets auf Lager
und offerirt in Fuhren u. einz. Centnern gebraucht, ſucht zu kaufen

F. W. Paatz, „Grüner Hof“ Gustay Bornitz, Guben.
Teutschebein, Köckern bei

ningen

è

l Hafer Fileryreſ er

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Ballenſtedt, 6 Klm. von

der Bahnſtation Oſchersleben und 4,5 Klm. Str
von der Bahnſtat. Crottorf, am Kreuzungs
punkte der Chauſſeen OſcherslebenGrö-

und Crottorf-Hadmersleben be-
legenen Hegonn. Domaine Groß-Alsleben
nebſt dem Vorwerk-Bau und dem Kloſter
hof Alickendorf, beſtehend aus [13637

4,2819 Hekt. Hof- und Bauſtellen,
4,7257 ärten,

795,1238 Aeckern,
24,3545 Wèeieſen,
3,2262 Hutungen,

13,6070 Holzungen,
26178 egen und ſonſtigen un-

brauchbaren Flächen.
T Heft. zuſammen,
ſoll mit den Wohn, Wirthſchafts- und
Brennereigebäuden, dem Feld, Baum-
und Garteninventar, der Fiſcherei und den
receßmäßigen Antheilen an den gemein
e Separationsanlagen auf die
18 Jahre von Johannis 1896 bis dahin
1914 öffentlich aufs Meiſtgebot verpachtet
werden. Termin hierzu ſteht auf

Dienstag, den 19. Juni er.,
Vormittags von 11 bis 12 Uhr

in unſerem Amtsgebäude neben dem
wegt Schloſſe hier an, wozu Pacht-
bewerber mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß ſie vorher, oder ſpäteſtens
bei Beginn des Termins, ihre Befähigungals Landwirth und ein zu ihrer Ver
fügung ſtehendes Vermögen von mindeſtens

000 M. glaubhaft nachzuweiſen, auch
ein Bietungsunterpfand von 3000 M.
zu hinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer
Kanzlei eingeſehen, von Letzter auch gegen

Erlegung von 3 M. Schreibgebühren be
le Je Pachtert Frau Amtsrath

ſie jetzige Pächterin, Frau Amtsra
auß in Groß-Alsleben, iſt erſucht

worden, die Beſichtigung der Wirthſchaf
zu geſtatten.

Deſſan, den 21. Mai 1894.
Herzogl. Hof-Kammer.

Fitzaum,

Beabſichtige mein

Rittkergut,
500 Morgen, in fruchtbarſter Lage der
Provinz Sachſen, zu verkaufen. Vor
züglicher Boden, gute Gebäude. Offerten
von Selbſtkäufern sub Z 13595 an die
Exped. d. Halleſchen Zeitung erbeten.

Villen Verkauf.
Das Villengrundſtück des verſtorbenen

Freiherrn v. Kaltenborn-Stachau
Advofatenweg Nr. 5, iſt durch mich
preiswerth zu verkaufen. 13273

Die Bedingungen ſind in meinem Bureau
einzuſehen.

ie Beſichtigu des Grundſtückes
kann jeden Tag zwiſchen 12--1 Uhr erfolgen

GilIirmrn,
Rechtsanwalt und Notar.

100 Stück
raſſeechte, rebhuhnfarbene, 3 Wochen alte
Kücken, à Stück 55 Pf., giebt ab

E. WolfNiederröblingen a. d. H., S. Z.-E.

[13595

[[„JSJS J T ,5jFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipnigerffraße 87
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